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Balkaniſche Wetterwolken.
Nun iſt es auch unter den Balkanwolken publik ge

worden, daß ſich Rußland und England über ein
Reformprogramm für Mazedonien geeinigt haben,
welches ſie demnächſt einem zu Konſtantinopel abzu
haltenden Kongreß unterbreiten wollen, da rumort
es ſchon wieder in den Köpfen der Bulgaren, Serben
und mazedoniſchen Griechen, dieſer drei Nationalitäten,
welche auf ein möglichſt großes Stück von Mazedonien

ſpekülieren und ſich gegenſeitig nur äußerſt wenig davon
gönnen. Alle drei können es ſich, wie es u nicht
anders denken, als daß es ſich beim engliſchruſſiſchen
Reformprogramm um eine radikale Löſung der maze
doniſchen Frage, alſo um die Befreiung des betreffenden J
Gebietes von der türkiſchen Herrſchaft handle, und da
melden ſie ihre Anſprüche beizeiten an und weiſen
einander knurrend die Zähne.

Speziell iſt die Spannung zwiſchen Bulgaren und
Serben eine ſo hochgradige geworden, daß man ſeit
einigen Tagen bereits von der Möglichkeit nicht nur
eines Konflikts, ſondern ſogar des Ausbruchs offener
Feindſeligkeiten ſpricht. Einen bulgariſchſerbiſchen
Krieg gab es ja ſchon einmal vor mehr als 20 Jahren.
Jm e de Volke hat ſich die Meinung feſtgeſetzt,
daß, da ihre Nationalität in Mazedonien an ſtärkſten
vertreten ſt, dieſes ganze Land eines Tages zufallen

hme etwa des reinſerbiſchen nordweſt

le bereit, ſich dieſes
en gegen die Maßloſigkeit dieſes

Anſpruchs und haben ihr Bandenweſen in Mazedonien
zu einer noch nicht dageweſenen Blüte gebracht. Dieſe
Serbenbanden ziehen im Lande umher, zwingen die
Bewohner der Dörfer, die noch im Zweifel ſind, welcher
Nationalität ſie ſich zuzuzählen haben, ſich als Serben
zu bekennen, und beſtrafen jeden Widerſpruch mit Raub,
Brand und Mord. Ebenſo halten es die bulgariſchen
und die griechiſchen Banden. Augenblicklich aber
leiſten die Serben in dieſer Beziehung am meiſten.
Infolgedeſſen hat die bulgariſche Preſſe einen kriege
riſchen Ton angeſchlagen und hat die bulgariſche Re
gierung angefangen, in aller Stille ihre Armee zu
mobiliſieren.

Ob dieſe Situation den Beifall Rußlands und Eng
lands hat, iſt vorläufig nicht beſtimmt zu erkennen.
Aber es iſt nicht ganz unwahrſcheinlich, daß die den
Frieden bedrohende Haltung der beiden ſtärkſten
Balkanvölker von ihnen nicht ungern geſehen wird,
weil ſie dieſelbe dazu benutzen können, der anderen
Mächten die Notwendigkeit einer durchgreifenden
Löſung der mazedoniſchen Frage vor Augen zu führen.
Der Umſtand, daß Kußland ſeinen Einfluß in Sofia
und Belgrad im beruhigenden Sinne geltend macht
und dort darauf hinweiſt, daß ein ſerbiſchbulgariſcher
Konflikt die von ihm und England in Vorſchlag zu
bringenden Reformen in Frage ſtellen würde, und daß
es, in Gemeinſchaft mit anderen Mächten, in Sofia
die Rückgängigmachung der Mobiliſierung und in
Belgrad die ſofortige Einſtellung des Bandenunweſens
verlangt hat, ſpricht durchaus nicht gegen jene An
nahme. Ob dieſe diplomatiſche Jntervention fruchten
wird, hängt wohl von dem Grade des Ernſtes ab, mit
welchem ſie unternommen worden iſt. Rußland ſelbſt
ſcheint nur mit Sammetpfötchen zu regieren, was ſonſt
nicht ſeine Art iſt. Vielleicht aber treten die Vertreter
Deutſchlands und OſterreichUngarns energiſch auf.

Wie von einigen Blättern, die Beziehungen zu
diplomatiſchen Kreiſen haben, hervorgehoben wurde,
liegt die Wurzel des gegenwärtigen Zwiſtes in den
mazedoniſchen Wirren von 1903, die bekanntlich das
Mürzſteger Abkommen zwiſchen Rußland und Oeſter
reich Ungarn herbeiführten, welches ſpäter die Zu
ſtimmung der übrigen Mächte und ſelbſt der Pforte
erhielt. Nach dieſer Vereinbarung blieb Mazedonien
zwar im Verbande des türkiſchen Reichs, bekam aber
eine internationale Polizei unter chriſtlichen Offizieren
mit einem italieniſchen General an der Spitze. Es
wurden außerdem die Finanzen dieſer Provinz unter
europäiſche Kontrolle geſtellt und es erhielten die öſter
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zwingen.
ſerbiſche zu bulgariſchen gemacht uſw.

Nach dem Mürzſteger Abkommen verminderten ſich
n in T e de Bemü

des Fürſten Ferdinand, Um ſodahlreicher wurden je
doch die griechiſchen und die ſerbiſchen, die ſich mit
einander gegen die bulgariſchen Intereſſen verbanden.
Darüber beſchwerte ſich die bulgariſche Regierung zu
nächſt bei der Pforte und, da dies reſultatlos blieb,
wendete ſie ſich an die Mächte, inſonderheit an Ruß
land. Man kann nicht bezweifeln, daß die ſerbiſche
Regierung ſich fügen und verſprechen wird, die ſerbiſche
Bandenwirtſchaft in Mazedonien zu unterdrücken. Zu
bezweifeln ſteht aber noch, daß es ihr ſo leicht ſein
wird, die Banden zu entwaffnen und zur Rückkehr zu
zwingen, ſelbſt wenn ſie den ernſten Willen dazu hat.
Denn ueben der ſerbiſchen Regierung beſteht eine
mächtige nationaliſtiſche Partei, welche erſterer unter
Umſtänden gefährlich werden kann.

Aus Perſien
Was geht in Perſien vor, nachdem der Schah durch

einen Staatsſtreich und ruſſiſches Geld wieder zur
Macht gelangt iſt? Die offiziöſen Nachrichten, die
alle über Petersburg gehen, bemühen ſich, die Lage in
den roſigſten Farben zu ſchildern. Daß bei der ruſſi
ſchen „Intelligenz“ manchmal Entgleiſungen vor
kommen, geniert dieſe Herren weiter nicht. Kein nur
einigermaßen vernünftiger Menſch kann doch glauben,
die Erklärung des Kriegszuſtandes hätte zur Wieder
herſtellung der „Ruhe“ beigetragen! Wie es ſich in
Wahrheit mit der „Ruhe“ in Perſien verhält, beſagt
ein nicht durch ruſſiſche Zenſur zurechtgeſtutztes Tele
gramm der „Köln. Ztg. aus Teheran:

Der Schah hat bedeutende Truppenmaſſen in zwei
Lagern, eins im Weſten bei ſeinem Garten, das andere
im Oſten der Stadt, verſammelt, darunter die geſamte
Artillerie. Seine Haltung gegen Volk und Volks
vertretung war infolgedeſſen trotz väterlicher Regenten
worte, die einem Europäer, der die Verhältniſſe über
ſchaut, wie der reinſte Hohn vorkommen, unverſöhn-
licher denn je. Dazu trug auch die Stellungnahme
Rußlands und Englands bei, die ihn im geheimen
unterſtützten. Es wurden mehrere Verhaftungen auf
ſeinen Befehl vorgenommen, unter anderm der Vor
ſitzende des Endjumens vom Kaswiner Tor unter dem
Vorwande, er habe Gewehre aus dem Arſenal an die
Mitglieder ſeines Klubs verteilt, und der Chefredakteur
der Zeitung „Hedajet (Führer) wegen wiederholter
Angriffe gegen die Perſon des Schahs. Drei hervor
ragende Redner der Fortſchrittspartei haben im Med
ſchlis eine Zufluchtsſtätte gegen Nachſtellungen des
Schahs gefunden. Zu ihrer Sicherheit halten ſich eine

große Anzahl gut bewaffneter Bürger Tag und Nacht
in ihrer Umgebung auf.

Das Parlament führte dauernde Verhand
lungen mit ſeinem Herrſcher, die aber zu keinem
Ergebnis führten, da dieſer nur dann nachzugeben
geneigt iſt, wenn er keinen anderen Ausweg ſieht. Die
Erbitterung unter den Perſern wächſt natürlich. Der
Abgeordnete Agha Seyed Abdullah, ein ſehr einfluß
reicher Prieſter, erklärte dem Volk im großen Vorhofe
des Medſchlisgebäudes, er lehne es ab, bei den harten
Bedingungen des Schahs die Verhandlungen mit ihm
weiterzuführen. In dieſem Sinne hat er auch an die
Provinzen telegraphiert. In der Moſchee Sepäſalar
findet wieder eine Proteſtverſammlung gegen den
Schah ſtatt. Diesmal ſind es die Mitglieder des
Esnaf, einer Vereinigung, die ſich nach dem Vorbilde
der Contedération générale du travajl in Frankreich
gebildet hat. Derartige Verſammlungen unterſcheiden
ſich von ähnlichen Kundgebungen in Europa dadurch,
daß die Teilnehmer nicht eher weggehen, bis ſie ihren
Zweck erreicht haben oder mit Gewalt vertrieben
werden. Es wird aber auch häufig ein Mittelweg ge
funden. Die Stimmung des Volkes iſt durchweg ge
reizt. Die Baſare ſind noch immer geſchloſſen, wo
durch eine große Stockung im Geſchäftsleben einge
treten iſt.

Aus Täbris traf ein Telegramm ein, in dem es

wiederhergeſtellt iſt.

Täbris vom 3. Juli. Reiter Schudſhai
Niſams, Gouverneurs von Miranda, der zum
Stadthauptmann von Täbris ernannt worden iſt, zer
ſtörten das Endjumengebäude. Der Fidaianführer
Satarhan organiſierte eine Bande, um energiſchen
Widerſtand zu leiſten.

Weiter wird aus Täbris gedrahtet: Das Konſular
korps richtete an den Gouverneur von Aſerbeidſhan
eine Kollektivnote, in der gegen das andauernde Raub
weſen proteſtiert, auf die unfahrbaren Wege und die
Erſchöpfung der Kornvorräte hingewieſen und die Bitte
ausgeſprochen wird, daß die Zufuhr geſichert und die
Sicherheit der Europäer garantiert werde.

Enthüllungen
über den pertngieſiſchen Königsmord.
In allen Kreiſen Portugals exregt die letzte Rede

des Abgeordneten Arfoun in der Kammer unge
heures Aufſehen. Arfoun wurde vielfach beſchuldigt,
an dem Königsmord beteiligt zu ſein. In der Mittwoch
Sitzung der Kammer erklärte ex nun, er habe die Sache
ſatt und ſei entſchloſſen, die Perſönlichkeiten
namhaft zu machen, die wirklich bei der Ermordung
des Königs die Hand im Spiele gehabt hätten. Unter
großem Tumult ſagte der Abgeordnete etwa folgende

„Wenige Tage vor der Ermordung des Königs hat eine
große Verſammlung ſtattgefunden, der zahlreiche Ne-
publikaner und Führer der Regeneradores und

i Dort wurde eine Ver



wörung angezettelt. Wenn es nötig iſt, werde ich auch
de Namen der monarchiſtiſchen Führer nennen, die
an dem Komplott beteiligt waren. Mehrere von ihnen
ſitzen heute auf der Regierungsbank. Jn jener
Verſammlung ſchlügen die Republikaner vor, die ganze
königliche Familie auszurotten mit Ausnahnte
der Königin Maria Pia, um nicht einen Konflikt mit
Italien heraufzubeſchwören. Die Mehrheit der Führer
erklärte aber, daß man nicht ſoweit gehen wolle. Sie be
ſchloſſen dann, daß nur der König Carlos und ſein
Diktator Franco dem Tode verfallen ſollen. Buica
und Coſig wurden gewählt, um den Königsmord aitszu
führen; man gab dem einen 100000 Franken und dem
anderen 50000 Franken. Komplizen ſollten ihnen bei der
Flucht behilflich ſein. Am Tage des blutigen Dramas
war Franco von einer Kavallerieſchwadron vollſtändig
umgeben, und man konnte auf ihn nicht zielen. Die zwei
Mörder Buicag und Coſta feuerten auf den Königs wagen
die Freunde, anſtatt den beiden zu helfen, verloren den
Kopf und feuerten ebenfalls So kam es, daß guch
der Kronprinz getötet wurde.

Der Tumult, den dieſe Ausführungen hervor
riefen, war unbeſchreiblich. Sämtliche Mitglieder
des Hauſes erhoben ſich und proteſtierten heftig gegen
dieſe Beſchuldigungen des Abgeordneten.

Politische Cebersicht
Belgien. In der belgiſchen Deputiertenkammer

erklärte am Freitag Juſtizminiſter Renkin bei der Fort
ſetzung der Debatte über den Kongo, daß Belgien ſich den
Staat angliedern und ihn nach eigenem Ermeſſen
organiſieren werde. Die Regierung gebe zu, daß Miß
brauche vorgekommen ſeien, doch ſei dies um ſo mehr Grund,
den Kongo zu übernehmen. Einen diplomatiſchen Konflikt
mit England ſtellte der Miniſter in Abrede

Frankreich. Die franzöſiſche Deputierten
kam mer erörterte am Freitag die Geſetzesvorlagen betr.
die Abſchaffung der Todesſtrafe. Jofef Reinach
(radikale Linke) ſprach ſich für die Aufhebung dieſer
Strüfe aus und wies auf die Gefahr hin, die in der An
wendung nicht mehr wieder gut zu machender Strafen liege.
Redner verlangte Exrſetzung der Todesſtrafe durch lebens
längliche Einkerkerung. Für die Zunahme der Totſchläge
machte Reinach den Alkoholismus verantwortlich die
Zahl derMorde erklärteer, ſei m Rückgangbegriffen.

D Rachdem noch einige Redner ſich für Aufhebung der
Todesſtrafe oder dafür ausgeſprochen hatten, daß das Ge
richt die Befugnis haben ſolle, an Stelle der Todesſtrafe
auf lebenslängliche Einkerkerung zu erkennen, wurde die
weitere Debatte auf Mittwoch vertagt und die Sitzung ge
ſchloſſen. Die „Humanité“ veröffentlicht, wie die
Magdoburgiſche Ztg. hört, einen Aufſehen erregenden
Axtikel, indem die Sozialiſten drohen, einen Gegen
beſuch des Zarenſebenſo zu verhindern, wie damalsSe haneniſchen Sozialiſten. Die europäiſche Be

völkerung von Hanoi (Ching) iſt infolge des gegen
die franzöſiſchen Soldaten gerichteten Vergiftungsverſuches
in lebhafte Beunrühigung geraten Die Frauen mehrerer

es wachthaben zie
gguvernejſtos, wo ſte von dieſem unter igeſtümen Rufenn a verlangte, daß er die infolge Ver
gi tungsverſ chs verhafteten Eingeborenen ſofort hin
richtet kaſſe Der ſtellvertretende Generalgouverneur er
widerte daß er das Geſetz nicht verletzen, ſondern nur ein
geſehlichgefälltes Urteil vollſtrecken werde. Er forderte
h die Franzoſen auf, ſich zu beruhigen, da die Lage
keineswegs kritiſch ſei.
c ntand. Ver frühere ruſſiſche Botſchafter in Kon
ſtantinopel und Miniſter des Jnnern Graf Nikolai Jg
n ghtäew iſt am Freitag geſtorben. Der ruſſiſche
Miniſterrat beſchloß, der Dum a einen Geſetzentwurf
n rbeiterverſicherung vorzulegen. Die Grund
n ſind folgende: Organiſation der Arbeiterkrankenpflege
Und Ginrichtung von Krankenkaſſen, wozu die Arbeitgeber
Zwei Künftel und die Arbeitnehmer drei Fünftel beitragen
ſollen Die Abzüge vom Arbeitslohn betragen ein bis
dret Prozent. Ferner ſind geplant: eine Jnvalidenver-
ſeherung, die Errichtung von Gouvernements Verſiche
rungsanſtalten unter dem Vorſitz des Gouverneurs und
unter Vertretung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Die
Oberaufſicht des Verſicherungsweſens ſoll dem Reichsver-
ſicherungsamt unter dem Vorſitz des Handelsminiſters ob
legen. Die Duma nahm einen vom Miniſter des
Innern eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend die Organi
ſation der Kriminalpolizei in einer großen Anzahl von
Staädten, nach heißer Debatte an. Während der Ver
handlungen bezeichnete der Abg. Pergament (Kadett)
den Abg. Marköw als Geheimpoliziſten, worauf
dieſer Pergament eine Forderung zugehen ließ. Per
gament nahm dieſe Forderung an, erklärte jedoch dabei,
daß er Markow nicht habe veleidigen wollen. Das
Kriegsgericht zu Reval verürteilte 65 Angeklagte
wegen verſuchter Losreißung der baltiſchen Pro
vinzen vom ruſſiſchen Reich zu Zwangsarbeit von
vier bis fünfzehn Jahren. Jn Sewaſtopol wurde
eine geheime Druckerei in der Wohnung der Frau
eines Offiziers entdeckt, der einem dort garniſonierenden
Regiment angehört. Dort würde ein revolutionäres
Blatt zur Verteilung unter dem Militär, ſpeziell in der
Marine, gedruckt, in dem die Truppen zum Aufſtand
aufgefordert werden.

Türkei. Die Verwaltung des Mekkabahn-
baues, welche im Kohlenbecken Heraklea eine Minen
konzeſſion beſitzt, übergibt dieſe zur Explottierung an eine
deutſche Gruppe unter Führung der deutſchen Orientbank.
Ein diesbezügliches Jrade wird erwartet.

Japan. Das japaniſche Kabinett iſt zurückge
treten. Man glaubt, daß der Kaiſer den Marquis
Katſura mit der Bildung des neuen Kabinetts beauf
tragt bat.

Hüdamerika. Bei der Militärrevoltein
Paraguay ſind in den Straßenkämpfen in Aſuneion
hunderte von Perſonen getötet oder verwundet worden.
h

De wut s ch la n d
Berlin, 6. Juli. Das Kaiſerpaar machte

Sonnabend vormittag einen Spaziergang an der Oſt
küſte der Lübecker Bucht nach dein Gute Roſenhagen.
Der Bürgermeiſter von Lübeck, Dr. Schoen, der in

fügte in die Zitadelle geflüchtet. Eine Anzahl
elt eine Verſammlung ab und dr

G

Travemünde eingetroffen iſt, begab ſich an Bord der
Jacht „Hohenzollern“ und nahm an der Frühſtücks
tafel teil. Am Sonntag vormittag hielt der Kaiſer,
wie dem „L. A.“ aus Travemünde gemeldet wird,
Gottesdienſt auf der „Hohenzollern? ab. Um 11 Uhr
45 Minuten begann die Regatta des Norddeutschen
Regattavereins und des Lübecker Jachtklubs auf der
Lübecker Bucht. Der Kaiſer ſegelte auf dem „Meteor“
Am Nachmiktage verweilte der Monarch auf den
Jachten Hamburg und „Meteor“ Als der Kaiſer
um 4 Uhr 45 Minuten von Bord des „Metedr“ ging,
brachte die Mannſchaft des „Metedr“ drei Hurras
aus. Die Kaiſerin machte init dem Prinzen
Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
geſtern nachmittag einen Spaziergang auf dem Priwall.
Am Abend ſpeiſte der Kaiſer an Bord von Mr.
Armours „Ukowana“, die Kaiſerin an Bord der
„Jduna“. Geheimrat von Berg, der Stellvertreter
des Chefs des Zivilkabinetts, iſt in Travemünde ein
getroffen und hat ſich an Bord der „Hohenzollern“
begeben.

(DieGrnennung desbisherigen Präſi
denten der Anſiedlungs kommiſſion
Blomeyer) zum Regierungspräſidenten in Stralſund
wird jetzt amtlich bekannt gegeben.

(Regierungsrat Pape) Mitglied der
Eiſenbahndirektion in Mainz, iſt zum Geheimen Re
gierungsrat und Vortragenden Rat im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten ernannt werden.

(Der Kaiſer und Eulenburgs „Spiri
tismus“) Wir leſen in der offiziöſen „Nordd. Allg.
Ztg. In der Preſſe iſt kürzlich die Behauptung
auſgetaucht, der Spiritismus des Fürſten Eulenburg
habe höchſt ſchädlich auf die Umgebung Sr. Majeſtät
des Kaiſers gewirkt, Seine Majeſtät ſelbſt habe
ſpiritiſtiſchen Sitzungen beigewohnt und
lange Zeit in ſeiner Uhr ein Stück Zeug getragen, das
angeblich bei einer Geiſtererſcheinung zurückgeblieben
wäre. Wir ſind ermächtigt, dieſe Angaben als glatt
erfunden zu bezeichnen Die Hauptſache bei
dieſem Dementi iſt, daß beſtritten wird, der Kaiſer habe
jemals ſpiritiſtiſchen Sitzungen beigewohnt.

Ein Rechenfehler von einer halben
Milliarde Mark?) Aus Berlin wird den Kieler
Neueſt. Nachr.“ geſchrieben Zur Begründung der
hohen Forderungen der Reichsſinanzreform, die ſicht
lich weit über das augenblickliche wirkliche Bedürfnis
hinausgehen, wird man Dinge hören, die den Ab
geordneten keinen geringen Schreck einjagen. Unter
dieſen Punkten wird ein noch wenig bekanntes Argu

ent in erſter Reihe figurieren, das kürzlich
aulichen Verhandlusgen von einem hohen Re

gierungsbeamten bekannt gegeben wurde. Es ſteht
uns in etwa zwei Jahren eine Reform der Invali
ditäts- Alters-, Kranken- und Unfall
verſicherung bevor, die ja ſchon lange von allen
Seiten erſtrebt wird. Dabei wird ſich zeigen, daß die
Berechnungen über die Koſten nicht geſtimmt haben,
und dieſe Verſicherungen in ihren Fonds eine
halbe Milliarde Mark weniger beſitzen, als
man vorausberechnet hatte. Es wird nötig ſein, daß
ſich die beteiligten amtlichen Stellen über dieſe An
gelegenheit erklären.

(Schwere Vorwürfe gegen die deutſche
Beamtenſchaft) erhob Eduard Bernſtein in
einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung, die am Frei
tag in den Muſikerſälen tagte. Gr glorifizierte die
ſozialdemokratiſche Bewegung, die ſich in den Gewerk
ſchaften dokumentiere und wetterke gegen den Kapita
lismus, der an allem, was ſchlecht in Deutſchland iſt,
ſchuld ſei. Dabei führte er nach der Angabe eines
Berichterſtatters aus, daß die Zeit vorbei ſei, wo man
mit einem ehrlichen Beamtenkum zu rechnen hatte.
Den Beamten werde durch den Luxus der oberen
Kreiſe ein ſehr ſchlechtes Beiſpiel gegeben, ſo daß man
ſich nicht wundern könne, wenn in ihnen allerlei Ge
lüſte erwachen, die ſie bei ihrem Gehalt nicht be
friedigen können. Der Redner unterließ es freilich
näher anzugeben, wieſo das Beamtentum nicht mehr
ehrlich ſei. Es iſt aber im höchſten Grade
charakteriſtiſch, daß ein anerkannter Führer der Partei,
die ſich neuerdings bemüht, die Beamten zu ſich
herüber zu ziehen, einen ſo ſchwerwiegenden Vorwurf
der Unehrlichkeit, noch dazu ohne nähere Begründung,
erhebt. Die Doppelrolle, die die Sozialdemokratie
überhaupt ſpielt, wenn es ſich um die Intereſſen von
Arbeitern und von Nichtarbeitern handelt, kommt hier

wieder recht zur Geltung.
(Aus den Kolonien Auſtraliſche

Gold ſucher haben, wie erinnerlich, in Deutſch
Neuguineg unweit der Grenze ihr Gewerbe be
trieben, und es wurde behauptet, daß es zwiſchen den
deutſchen Behörden und den Goldſuchern zu Differenzen
gekommen ſei. Jm auſtraliſchen Bundesparlament
hat nun, wie der „Köln. Ztg. aus Sidney geſchrieben
wird, kürzlich Premier Deakin mehrere Anfragen dahin
beantwortet, daß keinerlei Reibereien zwiſchen
Bergleuten und Beamten an der deutſchen Grenze
vorgekommen ſeien. Die Tatſachen ſind folgende:
Im März d. J. unternahm der deutſche Gouverneur
Dr. Hahl, begleitet von dem Bezirksrichter in Wil

helinshafen, einem Landmeſſer, dem Polizeimeiſter und
dreißig eingeborenen Soldaten eine Erforſchungsreiſe
in das Innere Neuguineas. Schon ſeit einiger Zeit
war davon geſprochen worden, daß Auſtralier über die
Grenze gekommen ſeien und auf deutſchem Gebiet nach
Gold ſuchten Die Expedition begab ſich zunächſt mit
dem Dainpfer „Seeſtern“ nach Adolfhafen. Am
Wariafluſſe gründete Dr. Hahl eine Zollſtation und
fuhr dann ſtromauf. Unter Führung von Eingeborenen
erreichte man die erſten Lager der Goldſucher, der
Landmeſſer bewies ihnen, daß ſie ſich auf deutſchem
Gebiete befanden, ſie ſahen das ein und zahlten willig
die Lizenzgebühr von T Lſtrl. auf den Kopf. Bald
wurden weitere zwanzig Ausgräber angetroffen, die
recht erfolgreich gearbeitet hatten. Auch ſie befanden
ſich auf deutſcher Seite, entſchuldigten ſich anfangs
mit Unkenntnis, gaben aber doch ſchließlich zu, wiſſent
lich die Grenze überſchritten zu haben. Die verſchie
denen Zuſammenkünfte mit den Goldgräbern waren
trotzdem von durchaus friedlicher Art, und das gute
Einvernehmen, das zwiſchen Auſtraliern und den Ein
geborenen herrſchte, machte auf den Gouverneur einen
beſonders günſtigen Eindruck. Nach mehrtägigem
Marſch im Grenzgebiet kehrte die Expedition nach
Adolfhagen und von dort mit dem „Seeſtern“ nach
Herbertshöhe zurück. Der Regierungsvertreter von
Papua, Richter Murray, hat Samarai verlaſſen, um
Unterhandlungen mit Gouverneur Hahl anzuknüpfen
Feſt ſteht alſo, daß Auſtralier unbefugt auf deutſchem
Gebiet Gold ſuchten und fanden, daß ſie willig die
Lizenzgebühr von 1 Lſtrl. auf den Kopf zahlten, und
daß die Deutſchen ſich durchaus freundlich und nach
ſichtig benahmen Aus Anlaß der Peſtfälle,
die neuerdings an der britiſchen Goldküſte vorgekommen
ſind, ſind für das Schutzgebiet Kamerun die gleichen
Schutzmaßnahmen wie für Togo verfügt worden.

Vermischtes.

und

e in
jugendlicher er Leopard ere ſinweilen dem Hagenbeckſchen Tierpark in Stellingen zur Auf

bewahrung übergeben worden. Der Herzog erfreut ſich
der beſten Geſundheit und gab ſeiner Freude Ausdruck über
den Empfang ſeitens ſeiner Angehörigen und Freunde
Das Ergebnis ſeiner Forſchungsreiſe iſt recht bedeutſam
für die Wiſſenſchaft.

(Brandſtiftung im Walde.) Zwiſchen dem
Teufelsſee in den Müggelbergen und Müggelsheim bei
Berlin brach ein Wald brand aus. Es handelt ſich um
Brandſtiftung; man ſtellte drei Brandherde feſt
die etwa 500 Meter von einander entfernt lagen.

(Jn einem Sumpf verſunken) iſt der Kutſcher
des Gutsbeſitzers Vogt Tolkemuth bei Allenſtein. Er
fuhr in ſtark angetrunkenem Zuſtande mit einem zwei
ſpännigen Fuhrwerk nach Hauſe, geriet in einen dicht am
Wege liegenden Sumpf, in dem er mit ſamt den Pferden
ſeinen Tod fand.

(Die Weſpe im Magen.) Jn einem Odenwald-
dorfe iſt eine Bauersfrau auf ſeltſame Weiſe geſtorben.
Die Bäuerin war von der Feldarbeit heimgekehrt und hatte
ſich ein Glas zum Trinken zurecht geſtellt. Nachdem ſie
einige kleine Handgriffe in ihrer Wohnung ausgeführt
hatte, trank ſie das Waſſer in dem Glaſe aus. Die Frau
hatte nicht gemerkt, daß eine Weſpe in das Waſſerglas ge
fallen war. Wenige Minuten nach dem Trinken ſpürte
die Frau im Magen ein ſeltſames Stechen, die Schmerzen
wurden immer ärger, und nach wenigen Stunden ſtarb die
Frau unter den gräßlichſten QAualen. Die Sezierung der
Leiche ergab, daß die Weſpe die Magenwand zerſtochen und
ſo den Tod der Bäuerin herbeigeführt hatte.

(Exploſion einer Grangate.) Nach einer Schieß
übung auf dem Artillerieſchießplatze Fontainebleaut laſen
zwei Soldaten mehrere Geſchoſſe auf, darunter eine Granate,
die plötzlich in den Händen explodierte. Ein Soldat
e ſofort tot, der andere wurde lebensgefährlich ver

eßt.
Ein Erinnerungstag des Regiments der

Gardes du Corps), der Schlachttag von Zorndorf,
jährt ſich am 25. Auguſt d. J. zum 150. Male. Das An
denken an dieſen Ruhmestag des Regiments an dem der
damalige Chef der Gardes du Corps, Rittmeiſter v. Wacknitz,
mit den Worten Ich halte eine Schlacht nicht für verloren
in der die Gardes du Corps des Königs noch nicht attackiert
hat ich attackiere!“ das Signal zum Aureiten ſeiner
Truppe gab und damit begeiſternd auf alle Kommandeure
wirkte, wird in würdiger, dem Reitergeiſt des Elite
Regiments entſprechender Weiſe feſtlich begangen werden.

Beim Kammerfenſterln) kam es in Eggersham
zu einer blutigen Rauferei zwiſchen mehreren Wett-
bewerbern um die Huld einer Schönen. Ein Knecht ſtach
in ſeiner Wut einen anderen tot.

(Dreiſter Bankraub.) Auf der Vereinsbant
in Hamburgließ ſich am Donnerstag vormittag ein älterer
Herr von ſeinem Guthaben 10000 Mark in Papiergeld
auszahlen. Der Kaſſierer zählte am Schalter, an dem eine
Anzahl Leute ſtand, dem Herrn die Scheine auf, und der
Empfänger legte den ganzen Betrag neben ſich, um das
Geld nochmals nachzuzählen und die Scheine dann ein
zuſtecken. Jn dieſem Augenblick entriß ein feingekleideter
Mann dem alten Herrn von hinten eine Anzahl Scheine
im Werte von 5000 Mk. und entkam mit dem Raube.



Von dem Täter, wahrſcheinlich einem internationalen
Bankräuber, fehlt noch jede Spur.

Gm Alter von I Jahrem iſt im Quartier
Sultan Selim in Konſtantin o pel der Offizier Huſſein
Husnt Bey geſtorben, der bis vor wenigen Monaten noch
ſeinen Dienſt in der Großmeiſterei der Artillerie verſehen
hat und erſt aus Anlaß ſeines 124. Geburtstages penſioniert
worden iſt. Der Sültan befahl, das Leichenbegängnis
auf ſeine Koſten veranſtalten zu laſſen.

Der Batailkonshund „Pontoc.) Bei der
I. Seebataillonskaſerne in Gaarden bei Kiel iſt dem früheren
Bataillonshund „Pontoc ein Denkſtein geſetzt worden,
nachdem der Hund, von Altersſchwäche geplagt, in dieſem
Frühjahr erſchoſſen worden iſt. Pontoc hat ſeit Jahren
alle Märſche des Bataillons mitgemacht; er beſuchte
täglich die verſchiedenen Wachen und Poſten und ging nur
mit Perſonen, die die Seebataillons Uniform trugen, vom
Kommandeur bis zum jüngſten Rekruten. Jeder An
gehörige des Bataillons hatte ſeine Freude an dem Hunde,
der n an dem ſüdweſtafrikaniſchen Feldzuge teilgenom
men hat.

*GSieben Perſonen in den Flammen umge
kommem) Bei einem Brande, der in einem Magazin zu
Cleve land (Ohio), wo Feuerwerkskörper gelagert wurden,

ausbrach, ſind ſieben Perſonen in den Flammen umge
kommen Zwölf dort beſchäftigte junge Mädchen konnten
ſich dadurch retten, daß ſie aus den Fenſtern ſprangen

(Den Vater aus Unvöorſichtigkeit er
ſchoſſein) Ein tödlich verlaufener Unfall ereignete ſich
am Dienstag in Neuſtreliz i. M. Der dortige Hof
kürſchnermeiſter König war mit ſeinen 18 jährigen Sohn
in ſeinen am Mühlenweg belegenen Garten gegangen, um
mit einem Teſching Diebe zu verſcheuchen, die dort inner
halb der letzten Tage arge Verwüſtungen angerichtet
hatten. Während nun beide ſich im Gartenhäuschen auf
hielten, reichte der Vater dem Sohne die Waffe Kaum
hatten Vater und Sohn ein paar Worte über den Unfug
gewechſelt, als ein Schuß krachte und König ſen. mit den
Worten Ich bin getroffen tot zuſammenbrach. Die
Kugel hatte ihm däs Herz durchbohrt Eine Gerichts
kommiſſion traf noch in der Nacht an Ort und Stelle ein,
um den Tatbeſtand feſtzuſtellen. Der unglückliche Schütze
würde auf freiem Füße belaſſen.

Elcht Kinder von ihren Eltern ermordet)
Großes Aufſehen erregt, wie dem „B. T. aus Breslau
gemeldet wird, das von der Staatsanwaltſchaft eingeleitete
Ermittelungsverfahren gegen ein Ehepaar in Gölenau
(Bezirk Breslau), das im Verdacht ſteht, von ſeinen elf hin wehren müußte,“

Kinder acht vorſſätzlich getötet zu haben. Die
Kinder ſtarben ſtets im zarteſten Alter und auffallend
ſchnell Vor wenigen Tagen erfolgte wiederum die Be
erdigung eines unter den gleichen verdächtigen Momenten
plötzlich verſtorbenen mehrere Monate alten Kindes dieſes
Ehepäres. Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft iſt
das Kind jetzt ausgegraben und obduziert worden.

Geſtialiſcher Luſtmord.) Aus Saagaz wird ge
meldet Seit dem 28. Juni war das Dienſtmädchen Marie
Engl, das an dieſem Tage von ihrem Dienſtherrn nach
Maſchau geſchickt worden war verſchwunden. Als ſich die
Dienſtherrſchaft am 30. Juni mit mehreren anderen Leuten
auf die Suche machte, fand man das Mädchen in jungem
Fichtenbeſtand im Gemeindegebiete er mordet auf. Die
Gerichtskommiſſion ſtellte feſt, daß Luſtmord vorliegt.
Das Mädchen iſt erſt in beſtialiſcher Weiſe ermordet und
dann mißbraucht worden. Der Tat verdächtig ſind zwei
junge Männer und ein Zigeuner.

Elngewandtes Zitat.) Jntimus: Alſo deine
Frau und Schwiegermutter wollen dir jetzt mit vereinten
Kräften aufs Dach ſteigen. Siehſt du dem nicht mit Be
ſorgnis entgegen Ehemann „Nein! Der Germane
hat nie beſſer gefochten, als wenn er ſich nach allen Seiten

ſagen wir allen herzlichen Dank.
Die tra

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u, Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Gertrud Eliſabeth,

T. des Bäckernmeiſters Holliger; Karl Kurt,
S. des Formers Götze.

Stadt. Getauft: Fritz Werner, S. des
Zimmermanns Thieme Erich Max Hans,
S. des Arbeiters Rogge; Erneſtine Liberte
Ella, T. des Kaſſengehülfen Lowitzſch; Hugo
Richard, S. des Korbmachers Leidel; Dorothe
Eliſabeth, T. des Kaufmanns Müller.
Beerdigt: Der Kaufmann Buſchmann; der
Arbeiter Rogge; der Schuhmachermeiſter
Körner

Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech
Kunde, Mühlſtraße I. Paſtor Werther

Altenburg Getauft-: Hildegard Marie
Mathilde, T. des Kaiſerlichen Poſtinſpektors
Wittenberg; Werner Georg Hans, S. des
GeneralkommiſſionsZeichners Hille; Guſtav
Adolf Hugo, S. des Schloſſers Höſchel;
Oskar Rudolf Kurt Erich, S. des Maſchiniſten
Malchow. Getraitt: Der Maſchiniſt
Anton Vogt mit Frau Gertrud geb. Teich
mann. Beerdigt: Der Heizer Müller.

am.Für die Beweiſe der Teilnahme beim
Begräbnis meines Mannes und unſeres
lieben Vaters

Alwin Rogge
nden H bliebenen8

der
und Gertrud Teichmann,

Maſchiniſt

Adorf t. Voigtl.
Geboren: dem Jngenieur

T., Alte Naumburgerſtr. 18; dem Metall
ſchleifer Zinke 1. T. Annenſtr. 11; dem
Maurer Zacharias 1 T., Sixtiberg 27; dem
Kaufmann Rödel 1T., Halleſcheſtr. 71; dem
Maſchinenſchloſſer Gärtner 1 S. Friedrich

ſtraße 10; dem Lohgerber Heſſelbarth 1 T.
Hirtenſtr. 9. dent Dienſtmann Zöller 1 S.
Gotthardtſtr. 39; dem Schuhmacher Riedel
I T Schmaleſtr. 18; dem Handelsmann
Händler 1 S., Neumarkt 52; dem Bier
kutſcher Kohlruſch 1 T., Breiteſtr. 16; dem
Kanzleibeamten Schuckelt 1 Krautſtr 12

Geſtorben: der Heizer Müller, 50 J.
Luiſenſtr. 10; des Kaufmanns Pakulla T.
totgeb. Breiteſtr. 6; die Ehefrau des Kauf
manns Pakulla, 30 J., Breiteſtr. 6; der
Kaufmann Buſchmann, 58 J., Sand 9; der
Arbeiter Rogge, 28 J., Sirxtiberg 33; der
Schuhmachermeiſter Körner, 73 J. Hirten
ſtraße 4.

Aus wärtige Aufgebote: der Elek
tromonteur Petſch und Emma Häusler,
OberSchöneweide und Gleißen.

Zu den Anzeigen im Standes
amt find Ausweispapiere vorzu
legen.

BFischerstrasse G
eine Familien Wohnung zu vermieten und
1. Oktober 1908 zu beziehen.

Wohnung zu vermieten.
Die ParterreWohnung der alten Schule

zu Blöſien mit Stallung ſoll anderweit
vermietet werden. Beziehbar 1. Oktober.

Der Gemeindevorſteher.
Ein Logis, paſſend für einzelne Leute

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Wilchinſel 1.

1. Etage,
ſehr geräumig, 6 Zimmer, Küche, Speiſe
kammer und reichlich Zubehör, zu vermieten
Und 1. Oktober zu beziehen

Giustay Köppeée, Oberburgſtraße 18.
Eine Familien Wohnung, Stube zwei

Kammern und Stall, Preis 90 Mk. ſowie
eine Familien Wohnung, Stube und Kam.
Preis 78 Mk. ſofort zu beziehen

Hüterſtraße 1.
Wohnung zu vermieten

Oberbreiteſtr. 15.

Mahlo

abends

Geſchmnacks

Nachdruck verboten

Kaffee spat

Wenn nicht Machen Sie einen Verſuch mit dem durch
ein neüerfundenes patentiertes Verfahren coffernfrei

gemachten „Coffeinfreien Kaffee HAG“ (Marke Rettungsring)
und Sie werden finden, daß dieſer coffeinfreie Kaffee nicht
aufregt, kein Herzklopfen oder ſonſtige Unzuträglichkeiten ver
ürſacht, auch wenn Sie ſtark nervös oder herzleidend ſein ſollten
Geſchmack und Aroma ſind voll erhalten,
Coffeln geruch- und faſt geſchmacklos iſt. Unpartetiſche Fach
leute konſtatieren ſogar eine entſchiedene Verfeinerung des

Zu haben in allen beſſeren Geſchäften.
Wunſch wird die nächſte Bezugsquelle mitgeteilt durch die

Kaffee-HandelsAktien- Geſellſchaft Bremen. 5

1

da das entzogene

Auf

Standesamts- Nachrichten
für den Monat Juni 1908.

Frankleben:
Geboren: dem Landwirt Löffler 1 S.

Oberbeuna; dem Gutsbeſitzer Fehſe 1 S.
Frankleben; dem Bergarbeiter Engel Zwill.
S., Benndorf; dem Maurer Fiedler 1 T.
Benndorf; dem Bahnarb. Bartholomäus 1 S.
Frankleben; dem Bergmann Nowak, 1 T.
Benndorf dem Bergmann Weber I T.,

Benndorf; dem Briefträger Mandler 1 S.
Niederbeung; dem Geſchirrführer Merſeburg

l T. Gut Naundorf demKrehſchmar 1 T., Zſcherben; dem Schacht
arbeiter Walther 1 T., Beundorf; dem

Handarbeiter Ludwig 1 T., Kötzſchen; dem
Zimmermann Langholz 1 T. Atzendorf dem
Schneider Reuſcher 1 T., Kötzſchen; dem
Landwirt Wanke 1 S Aytzendorf: dem
Arbeiter Krautheim 1 S., Reipiſch; dem
Lehrer Schulze 1 T., Naundorf.

Geſtorben: der Bahmvärter Koſchei,
56 J., Kötzſchen; der Auszügler Pfeifer,
70 J., Oberbeunga; des Schächtarbeiters
Piontek Ehefrau, 26 J., Niederbeunga; die
Ehefrau des Bergmanns Nowak, 38 J.
Benndorf; des Maurers Bartholomäus T.
3 J. Frankleben; des Arbeiters Friedrich
T. 4 J. Frankleben; des Bergmanns
Engel S., 4 W. Benndorf.
es

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen

Kreuzſtraße 5.
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche

iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Weinberg 15

Land wirt

J Namen des Könſgs!II
J der Strafſache gegen den Landwirt

und Ortsvorſteher Guſtav Haring in Naun
dorf geboren am 19. September 1868 da
ſelbſt, evangeliſch, wegen öffentlicher Be
leidigung hat das Königliche Schöffengericht
in Merſeburg in der Sitzung vom 11. Juni
1908, an welcher teilgenommen haben

von Börcke, Amtsgerichtsrat,

als Vorſttzen derl Weißhahn, Land wirtc Kunth Land wirtc als Schöffen, eDr. Haacke, Amtsanwalt,
als Beamter der Staatsanwaltſchaft,
Freywald, Amtsgerichtsaſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt

daß der Angeklagte der öffentlichen
Beleidigung des Fleiſchbeſchauers
Gduard Koch in Benndorf ſchuldig
und deshalb koſtenpflichtig mit 25 Mk.
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle
mit 5. Tagen Gefängnis zu beſtrafen

Dem Beleidigtkon wird die Befugnis zuge
ſprochen, die ilsformel innerhalb drei
Worhen nach tskraft auf Koſten des
Angeklagten je einmal in den beiden
hieſigen Blättern bekannt zu machen.

gez. von Borcke. gez. Frehwald.

e

Ausgefertigt
Merſebüurg, den 19. Juni 1908.

(L. 8)
Eicke, Juſtizanwärter,

als Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts.

Wohnung, Preis 120 Mk. an einzelne
Leute zu vermieten und 1. Oktober bezieh
bar. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

In meinem Hauſe Friedrichſtr. 0 ſt eine
Wohnung zu vermieten und am 1. Oktober
zu beziehen. Gustav Graul sem,

Größere freundliche ParterreWohnung
per 1. Oktober a. c. beziehbar, an ruhige
Mieter zu vermieten. Nähere Auskunft
erteilt Herr Kaufmann E. Frahnert,
kl. Ritterſtraße.

Sand Nr. 32
iſt eine kleine Wohnung, Stube, Kammer,
Küche mit Zubehör zum 1. Oktober zu ver
mieten.

Barterre-Efage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zut be
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10

Freundliche geräumige Hofwohnung an
anſtändige kleine Familie zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen ren 140 Mark.

reiteſtraße 3.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern und Küche, vom
1. Oktober ab zu vermieten

Clobigkauerſtr. 17.
Beſichtigung mittags von 12 bis Uhr.

Wohnung I. Etage beſtehend aus 5
Zimmern, Küche und ſämtl. Zubehör, ſofort
oder Auguſt 1908 zu beziehen Preis
480 Mark. Werte Offerten unter L an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Obst- Verpachtung.
Der Hartobſt und Pflaumenanhang der

Gemeinde Trebnitz ſoll
Mittwoch den S. d. M.,

nachmittags 4 Uhr,
in Heyerſchen Gaſthofe gegen gleich bare
Zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand

Obstverpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde Blöſien,

8 Morgen, ſoll
Sonnabend den II. Juli,

nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen gleichbare Zahlung verpachtet werden.

Blöſien, den 6. Juli 1908.
Der Gemeindevorſteher.

Obſtverpachtung.
Das der Gemeinde und Kirche zu Crehpau

gehörige Hartobſt und Pflaumen ſoll
Sonnabend den II. Juli er.

nachmittags 3 Uhr,
im Jbbeſchen Gaſthofe hierſelbſt, öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verpachtet
werden.

CEreypait, den 5. Juli 1908
Der Gemeindevorſteher.

Schäfers
Röst-Kaftees.

hegter.
Direktion Hans Musäus,.

Dienstag den 7. Juli. Anfang 8 Uhr.

Einmalige Aufführung!

Staatsanwalt
Alexander
Schauſpiel in 4 Akten von Schüler

In Szene geſetzt vom Regiſſeur Neſtram.
Perſonen

Dr. Heinr. Alexander, Staats
anwalt F. Neſtram.Dr. Otto Alexander ſein Sohn

F. Helemann.
Wehner, Gerichtsrat K Stark.
Dr. Behling, Aſſeſſor G Baiersdorf.
Dr. Schneller, Rechtsanwalt G. Hoffmann.

Frau Wild M. Asper.Kaspar Wild G. Püſch.Lisbet Heſſe r En Treskow.Mirzel Schmidt.e e ter LöfflerEin Polizel- Kontmiſſaaor F.
Ein Gefangenwärter P. Preuſchoff.
Ein Poliziſt M. RichterZeit Gegenwart

Ort der Handlung: Das Dienſtzimmer
Alexanders.

Preiſe der Plätze wie bekannt.
Kaſſenüffnung 72 Uhr. Anfang S Uhr.

Vorbereitungder Iſt von St. Bernhard.

(Fortſetzung vor Die Brüder von
St. Bernhard.)

TWwol- Thenter.
Direktion Hans Musäwms.

Mittwoch 8. Juli. Anfang 894 Uhr.
Volks und

Fremdenvorſtellung
Halbe PUrriſe!
Neueſte Operette!

er

Waldteufel.
Operette in 4 Akten von Mannſtädt.

Regie K. Stark. Kapellmeiſter E. Schick.
Perſonen:

von Walden A. Ulrici.Frau von Walden M. Asper.Kunibert, deren Sohn F. Helemann.
Elſe von Walden Er Helm.
Caſimir Flärecke K. Stark.Bruno Brüning, ſein Mündel E. Baiersdorf
Hohniepel, Rentier F. Neſtram.
Staufer, Förſter G. Püſch.Trude, ſeine Tochter H. Gehring.
Peter Petzel, Pächter G. Hoffmann.
Sieſe, Magd G. Steinbach.
Stoffel, Knecht P. Preuſchoff.

Elſäſſiſche Bäuerinnen.
Preiſe der Plähe:

Se eder Hut an der Abendkaſſe:
perrſitz 75 Pf. I. Platz 50 Pf. II. Platz 20Pf.Kaſſenöfſnung 7 Uhr Ahiang

e lang Ubr.Schäfer's
Röst- Kaſtee's.

e



Merſeburger Turnerſchaft. En ordetl. Arf

(D. T.) GCotlbardtſtr. 34.e Für ineinen herrſchaftlichen HaushaltDie Teilnehmer am Deutſchen Turnfeſt in Gwei Perſonen) in Berlin (zeitweiſe in
w id meiner Villa in Naumburg a. S.) ſuche ichFrankfurt a. M. werden gebeten, ſich an zum 15. Auguſt oder 1. Oktober ein tüchtiges

Mittwoch den 8. Juli 1908, gewandtes, nicht zu junges
abends 9 Uhr, Mädchen

im „Bügergarten“ (Neues Schützenhaus) zu einer en en e W ren
w. zahlreich einzufinden. 246 Mark. Reiſen frei

Benmelre, e Frau Redakteur Wiemanw,W. Naumburg a. S.W h Ein s Auf und ſauberes Mädchenals Aufwartung
für ne rn n zerſeegh s

e Naumburgerſtraße I Tr

Geschäfts- e voegias z Mädchen als Aufwartung

J einige Pechnnttagee geſucht

Preußzerſtr. 13.
2 Ein grünes Tafthand
e worden. Abzugeben gegen Be

Se ndes Puhacſhiſt:

Zurgstrasse 6,
Jeder Aomenhut zum Aus

en uAusverkauf.
Das zum W. Prenz' ſchen Nachlaß ge

hörige Porzellan-, Steingut- und Glas-
warenlager ſoll erbteilungshalber durch
mich werktäglich von

Mittwoch den S. Juli ab,
vormittags von 9-12 Uhr zu billigen Tax
peeiſen im Geſchäftslokal

Mit heutigem Tage verlegte mein

Xorbwaren-Geschäft

v

Roſental 9.Neumarkt 41 nachsverkauft werden.e icara Krampe Gotthardtstrasse 30. ne re t
e om uliſf Neue Vollheringe Durch die bedeutende Vergrößerung meines Waren Wagae a

urger Vat- nlagers, beſonders in o e acſerg Naſe an Mark
f. ſeue ſlure Gurken Kinder- und Kindersportwagen, ung Dre e l du
Jut r 2 Reisekörben und allen Luxuskorbwaren, e ehe SIRIICES FOB I e 31/3 Staatsanleihe 91,30v bin ich in der Lage, allen Anſprüchen in dieſem Fache e an a anleihe

rn StaatsAnl. 99,Tahnsehmerzen Herecht zu werden. en e Jſleb's Sabn 8 Mein Unternehmen bitte gütigſt zu unterſtützen. n o
opfen e a a IWilh. Kiesliech, dler-Drogerie, o 312 Berl. Stadt Anl. 21,25,Halleſche Stadt Anl. 9810

a F Gr U Magdeburger Stadt Anl. 9190w nHerrschafts- Wäsche eig. h S de 9740e e e Korhmacherei, Kollharctsrasee 30. j. e

Goldne Kugel. eS ar. Gold r ug
Mittwoch abend e ne n u Ruſſ. n in W 77,30

D J conſ. An vS Familien Korzerk S h h ee Würze. e e n5 ar S in n. 100,8ger Speekuehen. n e re AnGoldne Kugel.

L Zehlachiegehtefest.

Walter vergmann, Gotthardtſtraße 19.

Rein-Alumimium-
hihoſs hetnruſon. Rochgeschirre, e

2 Jn Nr. 148, 149, 150 dieſer Zeitung gibt ſich die Firma 8870 SSchlachtefeſt Gebr. S. hier e „Alleinige Vertreter für Kaiſer-Aluminium- HypothekenPfandbriefe.
ſrelschners Hestaurgtſon, Geſchirr aus. Jch mache meine werte Kundſchaft und das 90 Bal. Hyp. Bl er 1915 9750,

Mittwoch ſonſtige verehrte Publikum von Merſeburg und Umg. darauf z Deutſche Hyp.Pfdbr. 1917 28,
aufmerkſam, daß dies auf Unwahrheit beruht. Jch verkaufe RSchlachtefeß. Kaiſer-Aluminium ſchon ſeit 1905 und werde auch ferner noch a Hatbarg. Hyp Se o

von 9An e Anleihe

n v. 190Chinefiſche Staats Anl. v. 95 104,50 Sv v s6 161,80r 98 96,20, BGriechiſche Ia von 188184 4950 6
conſ. Goldrente 1375 S

1 Nonopol Anleihe 81,10

e
S HrS Sehlachtefest, Otto Bretschneider, a a

Ansl. Eiſenb.-Prior.-Obl.r Kl. Ritterstr. 5. fenrit 888
e ee Commerz. u. Disconto Bank 106 40

Otto Lintzel, Clobigkauerſtr. 9.

Verkaufe Mittwoch von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer und
fettes Fleiſch ſowie fr. Wurſt.

Mälzerſtraße 6.
Darmſtädter Bank 12225
Deutſche Bank 229,50

Heute Dienstag See V et eresdner BaSohlachtefest. agdeburger PrivatBank. 119,rust Vogoel, Lauchſtädterſtraße.

Junger Mann ſucht Oeſterreichiſche Eredit Anſtalt
6Marhe Ceciſ S r edauernde Nehbenarbeit. arOff. unt. M 100 an die Exped. d. Bl. 4in angrkannt prima Qualität offerieren wir bei jetzigem Bezuge e

Ein älterer Schuljunge zu igen ehe Serbwers e. Juduſtrie-

NationalBank für Deutſchland I12, 50

v

Dortmunder Union E. 655,25,ſofort geſucht Domſtrase 11. rL ft Chri t Fri dri Harpener Berghan 196.75Fran un 9r W Gewerkschaft Christoph- Friedrich
ſtellt ein Sermann Lauge, Seffnerſtr. 2 nigs uad Laurahütte 99,76T wo S a Eiſenb. BedarfS e e Khein. Stahl 16475,gur hochfeine Herrſchaft bet hohen Lohn gen Schönebecker Metall 6 u 7ſucht Pauline Sperling, Stellenver- Induſtrie Geſellſch.mittlerin, Berlin, Steglitzerſtraße 18, part. Allg. Elektrig Geſ. 208,Suche für ſofort eine Chemiſche Fabrik Buckau 185,25c i d Am Paketſahrt rClhereFrun od. Mädchen oNorddeutſcher Lloyd o
re terte Breiteſtr. 11. werden ge ſucht und unter günſtigen Bedingungen eingeſtellt. Vereinigte ElbeſchlffabrtGeſ

e e ver Stadtauflage liegt eine
Broſchüre der Magdeburger Privatbank,

n Zweig e e e Markt 19/20I Den Gewerkschaft Christoph-Friedric e
bei gutem Lohn ſofort geſucht. Zu erfr. in Grube „Ceeilie“. Lützkendorf. Dierzu r Venage,
der Exped. d. Bl.
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Einigung der Jnduſtrie.
Zu dem in der letzten Zeit wieder ſo viel erörterten

Thema von der Einigung der Induſtrie finden wir in
der Metallinduſtriezeikung eine ſehr ruhige und ver
nünftige Betrachtung, die zu folgendem Schluß gelangt

„Wie ſchon zu Anfang geſagt, beſtehen in der In
duſtrie ſelbſt Zwieſpalte in bezug auf Schutzzoll und
Freihandel, indem ſich diejenigen Induſtriellen, die für
ihre Fabrikate in der Landwirtſchaft Abſatz ſuchen
müſſen, zu getreuen Schildknappen des Konſervativis
mus bekennen und mit den Agrariern gemeinſamen
Chorus machen. Sie haben ſich, um auch nach außen
den Schein zu wahren, ſogar zuſammengeſchloſſen und
nennen ſich Zentralverband deutſcher Induſtrieller.
Jhr erkkärter Gegner iſt der Handels
vertragsverein, der ſich die energiſche Bekämpfung
des Hochſchutzzöllnertums, nicht nur der Agrarier,
ſondern auch in der Induſtrie ſelber, zur Aufgabe ge
macht hat. Die praktiſche Frage in Deutſchland iſt
heute die folgende

Soll durch einen auf den Großgrundbeſitz und die
„ſchwere“ Induſtrie zugeſchnittenen Protektionismus
unſerer verarbeitenden Induſtrie die Produktion ver
teuert und der Auslandsabſatz erſchwert werden, oder
ſollen wir, unſerer Stellung auf dem Weltmarkt Rech
nung tragend, durch eine entſprechende Geſtaltung
unſeres Zolltarifs für günſtige handelspolitiſche Be
ziehungen ſorgen Darauf gibt es eben nur eine
Antwort, nämlich wir wollen das letztere

Die Einigung der deutſchen Induſtrie auf dieſe Ant
wort und zur gemeinſamen energiſchen Vertretung ihrer
Intereſſen iſt aber ſo lange eine Chimäre, als ſich eben
ein Teil verpflichtet fühlt, mit den Agrariern gemein
ſame Sache zu machen, um den Bruder zu ſteinigen.
Wir wollen indeſſen hoffen, daß die deutſche Induſtrie
allenthalben klug genug ſein wird, ſich durch etwaigen
Sirenengeſang der „Einigungsapoſtel“ nicht für eine
Wirtſchaſtspolitik einfangen zu laſſen, die ihr am letzten
Ende verhängnisvoll werden kann.

Zu dieſen Mitteilungen des Handelsvertragsvereins
iſt noch ergänzend hinzuzufügen, daß nicht nur
Induſtrielle, die bei der Landwirtſchaft Abſatz für ihre
Fabrikate ſuchen, mit den Konſervativen gehen, ſondern

auch ſolche, die für den Weltmarkt arbeiten. Leider
ſtehen vielen Induſtriellen die geſellſchaftlichen
Rückſichten höher als ihre geſchäftlichen und die allge
meinen volkswirtſchaftlichen Jutereſſen; nur ſo kann
man ſich die politiſche Stellung mancher Leute erklären,
die im konſervativen Lager eigentlich nur widerſpruchs
volle Erſcheinungen bilden.

SaaaeeaaiaeeeeeDeuts ch la n d
(Auf dem Gebiete der Lehrerbildung)

marſchiert Preußen nun allgemach faſt an letzter
Stelle in Deutſchland. Der Unterrichtsminiſter Dr.
Holle leugnete bald nach ſeinem Amtsantritt die Not
wendigkeit und Möglichkeit eines akademiſchen
Studienganges für Volksſchullehrer, obwohl ihn
das Beiſpiel Sachſens und Heſſens eines beſſeren
belehren mußte. Hier wie dort, in letzterem Staate
ſeit 1903, iſt den Volksſchullehrern der Zutritt zur
Univerſität zum Zwecke der Erwerbung einer höheren
Berufsbildung geſtattet. Eine pädagogiſche Prüfung
ſchließt die Studien ab. Dieſem Vorbilde will jetzt
auch Württemberg durch einen eigenen Geſetz
entwurf folgen. Jn der Begründung zu dem Artikel
81, der in ſeiner neuen Faſſung die hauptamtliche und
fachmänniſche Bezirksſchulaufſicht fordert wovon
auch Preußen noch weit entfernt iſt wird dem
württembergiſchen Volksſchullehrerſtande zum erſten
Male die Univerſität geöffnet, wenn auch in be
ſchränktem Umfange“, wie die Begründung ſagt. Wer
berechtigt ſein ſoll, welche Zeugnisgrade vorgeſehen
ſind, ſteht noch dahin. Aber Breſche iſt gelegt, wenn
auch noch nicht alle Wünſche erfüllt ſind. Nach einem
Studium von 4 Semeſtern in der philöſopsiſchen
Fakultät kann der Volksſchullehrer eine Prüfung ab
legen, bei der einerſeits in Betracht kommt „der Nach
weis einer gründlichen, auf philoſophiſchen Studien
beruhenden pädagogiſchen Allgemeinbildung und einer
eingehenden Kenntnis der Methodik der Volksſchul
fächer ſowie der Schulpraxis, Schulgeſetzgebung und
Schulgeſundheitspflege, andererſeits der Nachweis der
Lehrbefähigung für eine beſchränkte Anzahl wiſſen
ſchaftlicher Disziplinen, die nach Wahl entweder dem
ſprachlich geſchäftlichen oder dem mathematiſchnatur
wiſſenſchaftlichen Gebiet entnommen werden könnten.
Ferner ſoll durch Ablegung einer Lehrprobe das prak
tiſche Lehrgeſchick dargelegt werden. Dieſe Prüfung
iſt als Vorbedingung für das Amt eines Bezirksſchul
aufſehers (Kreisſchulinſpektors) gedacht. Preußen,
das „Land der Schulen hinkt in dieſer Frage wieder
einmal gehörig hinterher

Beilage zum „Rerſeb
Dienstag den 7. Juli 1908.

(Unter der Spitzmarke a weierlei
Maß“) bringt die „Pädagogiſche Zeitung folgende
pikante Mitteilung aus Weſtpreußen: Der Lehrer
P. in N. hat es aus irgend einem Grunde unterlaſſen,

bei der Landtagswahl ſeine Stimme abzugeben.
Ob dieſer Unterlaſſungsſünde wird er vor ſeine zu
ſtändige Behörde zitiert, und es wird ihm in recht ein
dringlicher Weiſe eröffnet, daß für den Deutſchen nicht
nur ein Wahlrecht, ſondern auch eine Wahlpfli cht
beſtehe, zumal in einem Wahlkreiſe, wo es darauf an
kommt, den polniſchen Kandidaten zu bekämpfen.
Der geiſtliche Berater des alſo Gemaßregelten
iſt dieſem mit gutem Beiſpiele vorangegangen. Pünkt
lich erſcheint er am Wahltiſche, an dem auch der Land
rat, nicht bloß als Mitglied der Wahlkommiſſion, ſon
dern auch als „Wahlmann“ für die Abteilung des
Herrn Pfarrers ſitzt, und wählt den Polen. Und
was ſagt die Behörde zu dieſer Handlungsweiſe? Man
begegnet Hochwürden mit derſelben Ehrerbietung wie
bisher; nach wie vor waltet er in Frieden ſeines Amtes

als Königlicher Ortsſchulinſpektor!
(Über die maritime Beſichtigungs

reiſe der Reichstagsabgeordneten) äußert
ſich der Reichstags und württembergiſche Landtags
abg. Storz (ſüddeutſche Volkspartei) in einem Artikel
recht befriedigt. Die Eindrücke auf dieſer Reiſe, ſo
ſagt er, waren im ganzen ſehr erfreulich. Die Marine
arbeitet in allen ihren Teilen ſehr tüchtig, das Offizier
korps ſteht auf hoher Stufe der Bildung und der be
ruflichen Leiſtungsfähigkeit, die Mannſchaften ſtellen
eine Elitetruppe dar. Zu bedauern wäre es, wenn ge
wiſſe Anſätze zum Feudalismus im Offizier
korps Förderung finden würden. Das paßt nicht zum
Weſen und Zweck der Marine. Einen wohltuenden Ein
druck macht die ruhige, gemeſſene, niemals ſchnarrende
Art der Befehlsgebung und des ganzen Tons, den die
Vorgeſetzten den Untergebenen gegenüber pflegen, und
ſo iſt auch die Mannſchaft frei von der das Denken
hemmenden nervöſen Angſt, wie ſie zuweilen bei der
Armee zu beobachten iſt. Der Erfolg dieſer Reiſe wird
ſein, daß künftig die gewonnene Perſonen und Sach
kenntnis den Gang der Verhandlungen in der Budget
kommiſſion und im Plenum des Reichstags erleichtern
wird. Trotz des gehobenen Vertrauens zu der Tüchtig

keit unſerer Flotte wurde ſeit dem Anblick der furchtbaren
Vernichtungswaffen ganz beſonders der Wunſchlebendig,
daß uns der Friede erhalten bleiben möge.

Küſterdienſt und Reſerveoffiziers-
„Würde“.) An die bayeriſchen Generalkommandos
iſt eine Weiſung dahin ergangen, daß die Ausübung
des Dienſtes am Altar und in der Sakriſtei in Zukunft
kein Grund zur Ausſchließung der Lehrer
von der Offizierswahl mehr ſein dürfe.

Volks wirtschaftliches.
Zum deutſcheſchweizeriſchen Mehlſtreit iſt

bereits gemeldet worden, daß Deutſchland in ſeiner Ant
wort an den ſchweizeriſchen Bundesrat das Schiedsge
richt grundſätzlich angenommen hat, daß aber über Einzel
heiten noch Differenzen herrſchen. Wie nach einer Berner
Meldung der „Voſſ. Ztg.“ jetzt bekannt wird, hatte der
Bundesrat in ſeiner Note an die deutſche Regierung ver
langt, daß der Schiedsgerichtsſpruch über den Mehlſtreit
innerhalb einer beſtimmten, kürzen Friſt zu erfolgen habe,
bei Nichteinhaltung der vereinbarten Friſt ſolle die Schweiz
befugt ſein, einen gutonomen Zollzuſchlag gegen das
deutſche Mehl anzuwenden. Der Bundesrat verlangt
ferner, daß dem Schiedsgericht die Frage unterbreitet werde,
ob die deutſche Zollrückvergütung eine Ausfuhrprämie
enthalte. Die deutſche Regierung dagegen möchte an das
Schiedsgericht die Frage richten, ob die Schweiz befugt ſei,
gegen das deutſche Mehl einen Zollzuſchlag anzuwenden.
Auf Schwierigkeiten ſtößt auch die Bezeichnung des Ob
manns für das Schiedegsricht.

Das gewaltige Aufblühen des deutſchen
überſeehandels geht unter anderem klar aus dem
letzten Jahresbericht der Suez Kanal-Geſell-
ſchaft hervor. Der Geſamtverkehr durch den Suez Kanal
betrug im Jahre 1907 rund 14,7 Millivnen Tonnen.
Hieran war Deutſchland mit 2,3 Millionen Tonnen be
teiligt, England mit 9,5, Frankreich mit 0,8, Holland mit
0,6, Oſterreich mit 0,4 uſw. Die Geſamteinnahmen be
trugen im Jahre 1907 120,1 Millionen Franks, der Rein
gewinn 76,5 Millionen Franks. Der Schiffs
verkehr von Bremen hat ſich z. B. in den letzten
fünfzig Jahren verdreiundzwanzigfacht! In den letzten
zwanzig Jahren von 1887 bis 1907 iſt der Geſamtverkehr
(von Bremen abgegangene und in Bremen angekommene
Schiffe) von 2,86 Millionen Tonnen auf 8,21 Millionen
Tonnen geſtiegen.

Die Handelskammer für den Regierungsbezirk
Münſter hat, wie aus ihrem Jahresbericht für 1907 her
vorgeht, Veranlaſſung genommen, den Reichstag um Ab
lehnung aller Anträge auf Einführnng einer Mühlen
umſatzſteuer für das Reich zu bitten. Aus ihrer der
Petition beigefügten längeren Begründung, die alle gegen
die genannte Steuer ſprechenden Momente in kurzen Worten
zuſammenfaßt, heben wir die Schlußworte hervor, in denen
die Handelskammer eine treffende Charakteriſtik der
Mühlenumſatzſteuer gibt. „Die beantragte Mühlenumſatz
ſteuer kennzeichnet ſich 1. als ein ſchwerer Eingriff in
die Gewerbefreiheit, der zu den bedenklichſten Konſe
quenzen führen muß, 2. als eine Unterdrückung des
berechtigten und volkswirtſchaftlich notwendigen Strebens

urger Correſpondent
35 Jahr

nach wirtſchaftlichem und techniſchem Fo rt ſchritt zu
gunſten techniſcher Rückſtändigkeit, 8. als eine ſchwere
Mehl- und Brotſteuer, die vorwiegend von den minder
bemittelten Klaſſen der Bevölkerung zu tragen iſt, 4. eine
Begünſtigung der Einfuhr ausländiſchen Mehles
zum Schaden des inländiſchen Mühlengewerbes und auch
der Landwirtſchaft.“

Fremde Arbeiter in Deutſchland. Auf der
Arbeitsnachweiskonſerenz, die die Hauptſtelle deutſcher
Arbeitgeberverbände am 27. Juni nach Berlin einberufen
hatte, erregten beſonders Intereſſe die Ausführungen des
Regierungsaſſeſſor Dr. Bodenſtein aus Eſſen über die Be
ſchäftigung ausländiſcher Arbeiter in der deutſchen Jn
duſtrie. Danach waren insgeſamt in Preußen im Jahre
1906 ungefähr 600 000 Arbeiter in Landwirtſchaft und Jn
duſtrie beſchäftigt (etwa 240000 in der Landwirtſchaft
360000 in der Induſtrie). Die Ausländer verteilten ſich
auf Rußland und Oſterreich Ungarn mit 400000 (darunter
ausländiſche Polen 210000), Italien 90000, Niederlande
80000, ſonſtiges Ausland 30000. Jm Ruhrkohlenbezirk
waren im Jahre 1907 bei einer Geſamtbelegſchaſt von rund
312000 285 000 (91,7 v. H.) Reichsdeutſche und (25 000 28,2
v. H.) Ausländer, davon der größte Prozentſatz 5,44 aus.
Sſterreich-Ungarn. Der Berichterſtatter legte die Vorteile,
aber auch die Nachteile, die ſich aus der Beſchäftigung
ausländiſcher Arbeiter ergeben, des näheren dar und ging
ſodann eingehend auf das Verfahren behufs Legitimation
der ausländiſchen Arbeiter ein.

Provinz und Amgegend.
P Halle, 5. Juli. In einem Kornfelde auf

Lehmanns Felſen wurde geſtern eine Frau in be
wußtloſem Zuſtande aufgefunden. Sie gab an,
von den Bauarbeitern Handwitz, Helmert und Eduard
Helmert vergewaltigt worden zu ſein. Die Be
ſchuldigten ſind feſtgenommen.

FNaumburg, 5. Juli. Die Stadtverord-
neten bewilligten auf eine Petition hin den 21
Lehrern und vier Lehrerinnen an der Bürgerſchule
Teiterungszulagen von je 150 bezw. 125 Mk. ins
geſamt 3625 Mk. Die vom Herrn Regierungs
präſidenten ergangene Aufforderung, daß ſich die Stadt
der hier errichteten NahrungsmittelUnterſuchungsſtelle
anſchließen ſoll, wurde abgelehnt.

Delitzſch, 5. Juli. Die hieſige Oberreal
ſchule beging am 2. und 3. Juli die Feier ihres

50 jährigen Beſtehens, an welcher geſtern u. a.
der Oberpräſident Hegel aus Magdeburg teilnahm

F. Oſchersleben, 4. Juli. Von einem ſchweren
Kommunalkonflikt dringt jetzt erſt die Kunde in
die breitere Oeffentlichkeit. Jn einer auf dem Rat
haus im Bürgermeiſterzimmer abgehaltenen Sitzung.
der Waſſerbaudeputation forderte der Bürgermeiſter
Becker nach Schluß der Sitzung den Stadtverordneten
Bankier Heine auf, den Hut vom Kopfe zu nehmen,
ſo lange er ſich noch in ſeinem Zimmer befände. Hier
durch wurde Heine ſehr erregt, trat einen Schritt auf
den Bürgermeiſter zu, beſchimpfte ihn und verſetzte ihm

einen Schlag. Schon längere Zeit beſteht ein ſcharfer
Gegenſatz zwiſchen beiden. Der Stadtverordnete
Heine, eine leicht erregbare Natur, iſt Kirchenrat und
Vorſitzender des Bürgervereins. Der Bürgermeiſter
hat in der letzten Stadtverordnetenſitzung folgende Er
klärung abgegeben „Nach der unerhörten und beiſpiel
loſen Beleidigung, die mir ſeitens des Stadtverordneten
Herrn Heine zuteil geworden iſt, bin ich außerſtande,
an den Sitzungen der Stadtverordneten ſolange teil
zunehmen, wie Herr Heine Stadtverordneter iſt.

F Burg,6. Juli. Beim Turnen am Reck ſtürzte
ein Landwehrmann ſo unglücklich ab, daß er nach kurzer
Zeit ſtarb.

P Pößneck, Juli. Beim Transport von
RotationsDruckpapier ſtürzten heute früh in der
Schleizer Straße drei Rollen vom Rollwagen ab.
Während zwei der Koloſſe an den großen Schießhaus
ſtänden anprallten und dadurch Halt fanden, rollte der
dritte in raſendem Tempo die ſteile Schleizer Straße
hinab. Bei der Schwenkeſchen Papiergroßhandlung
erfaßte die Rolle ein zwölfjähriges Mädchen
des Schneiders Hermann Petz und drückte dieſes tot.

F. Greiz, 6. Juli. Die Zahl der Typhus-
erkrankungen iſt weiter geſtiegen und betrug
am Sonnabend mittag 96. Drei Fälle ſind bis jetzt
tödlich verlaufen. Es beſtand die Abſicht, die
Schulen ſchon heute, alſo 8 Tage früher, zu ſchließen,
doch hat die Schulbehörde dieſen Gedanken fallen
laſſen. Die neuen bakteriologiſchen Unterſuchungen
aus der Greizer Waſſerleitung haben wiederum ergeben,
daß Typhusbazillen im Trinkwaſſer nicht vorhanden
ſind. Von Seiten des Kreisphyſikus wird trotzdem
weiter davor gewarnt, ungekochtes Waſſer zu ver
wenden. Die Stadt gibt auf ärztliche Anordnung an
unbemittelte Erkrankte Kalk zur Herſtellung von Kalk
milch unentgeltlich ab, ebenſo alle anderen Des
infektionsmittel.

Leipzig, 5. Juli. Geſtern nachmittag er ſchoß
ſich hier ein 43 jähriger Buchhalter von hier auf dem
Grabe ſeiner im vorigen Monat verſtorbenen Frau,
nachdem er einen Kranz auf dieſes niedergelegt hatte.



e Creisſfeld, 6. Jult
häuschen bei Creisfeld zog ſich der 11 jährige Sohn des

Vorarbeiters Miülller beim Feueranzünden mit
Petroleum ſo ſchwere Brandwunden zu, daß er
unter großen Schmerzen ſtarb. Auf dieſelbe Weiſe
verunglückten im Leimbach bei Mansfeld zwei 7 bezw.
8 jährige Kinder.

F Gotha, 6. Juli. Der Gemeinderat hat die
Errichtung einer ſtädtiſchen Auskunfts und Für-
ſoörgeſtelle für Lungenkranke beſchloſſen.

FKoburg, 6. Juli. Ein in den ſechziger Jahren
ſtehender Mann, welcher ſich zur Hochzeit ſeines Sohnes
hier befand und bei einem Kriegskameraden einlogiert
hatte, ſtürzte in der Schlaftrunken heit aus dem
Fenſter der im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung

auf die Straße und wurde leb ens gefährlich
verletzt. Beide Kombattanten hatten ſich an Abend
zuvor lebhaft vom Feldzug unterhalten. Wie der
Verunglückte angab, wähnte er ſich im Traum auf der
Wacht und wollte ſich auf eine Mauer ſetzen. Jn
Wirklichkeit ſtieg er aus dem Bette, ſetzte ſich aufs
Fenſter und ſtürzte hinaus.

F. Leipzig, 6. Juli. Der Magiſtrat hat als erſte
Polizei-Aſſiſtentin des hieſigen Polizeiamtes
die bisherige Schweſter der inneren Miſſion Fräulein
Lehmann angeſtellt und verpflichtet.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Juli 1908.

Die alten Taler. Mit dem 30. September
d. Js. läuft die Friſt ab, in der die alten Taler noch
von öffentlichen Kaſſen als Zahlungsmittel ange
nommen werden. Vom I. Oktober ab iſt keine Stelle
mehr zur Annahme von Talerſtücken verpflichtet.

Der „Reichsanzeiger veröffentlicht eine Bekannt
machung, nach der die Fünfzigpfennigſtücke
der älteren Prägeform mit der Aufſchrift „50
Pfennig“ vom 1. Oktober ab nicht mehr als geſetz

liches Zahlungsmittel gelten und von da ab bis zum
30. September 1910 nur noch an den Reichs und
Landeskaſſen in Zahlung genommen oder umgetauſcht
werden.

Die eigenartigen Lichterſcheinungen,
die ſich am Montag und Dienstag abend am Himmel
geltend machten und auch an anderen Orten bemerkt
wurden, ſind nach den verſchiedenen Beobachtungen
den intenſiven Dämmerungserſcheinungen des Jahres
1883 ähnlich geweſen. Es kann ſich wie damals um
Staubausbrüche auf irgend einem Erdteil handeln und

d beſtimmte Erklärungen über die diesmaligen Er
ſcheinungen abzuwarten. Es iſt auch damals längere
Zeit vergangen, ehe man durch heimkehrende Schiffe
deren Kapitäne ſich Aufzeichnungen über die auch vom
Meere aus beobachteten Erſcheinungen gemacht hatten,
den wahren Grund derſelben erfuhr. Sie waren, wie
bereits in unſerem Blatte mitgeteilt, auf die Vulkan
ausbriche des Krakatau in der Sundaſtraße zurück
zuführen. Es handelt ſich dabei um rieſige Mengen

Jan feinen Staubes, der in einer gewiſſen Höhe vom
Luftzug weit über die Erde fortgetragen wird. Von
der Sonne beleuchtet, warfen dieſe hohen Staub
ſchichten das Licht zurück, und auf dieſe Weiſe ent
ſtanden die Erſcheinungen. Mit der Annahme, daß
es ſich im vorliegenden Falle um Staubausbrüche
handelt, deckt ſich auch die durch die Zeitungen
gehende Mitteilung des Hamburger Aſtrononen
(KrebsGroßflottbek), der die Lichterſcheinungen mit
einem wenig beachteten, aber bedeutenden vulkaniſchen
Ausbruch auf den Aleuten in Zuſammenhang bringt.

Die Merſeburger Turnerſchaft hat auf
dem Gauturnfeſte in Lauchſtädt ſehr gut abgeſchnitten.

In der I. Stufe (Mindeſtpunktzahl 90 Punkte) er
rangen 10 Mitglieder der hieſigen Turnvereine den
Siegerkranz und zwar kommen auf den Allgemeinen
Turnverein ſechs, den Turnverein Roth ſtein“
dreiund den MännerTurnverelneinSieger.
In der 2. Stufe (Mindeſtpunktzahl 80 Punkte) er
rangen 20 Mitglieder den Siegerkranz und zwar
kommen auf den Männer Turnverein neun,
den Allgemeinen Turnverein ſieben, die
Freie turneriſche Vereinigung drei und
Durnverein „Rothſtein“ ein Sieger Ein
hocherfreuliches Reſultat, zu dem wir die Merſeburger
Turnerſchaft noch beſonders beglückwünſchen. Auch
die Geſamtbeteiligung der Mitglieder der vier hieſigen,

zur deutſchen Turnerſchaft gehörenden Vereine am
Gauturnen in Lauchſtedt war eine außerordentlich
zahlreiche. Den Bericht über das Gauturnfeſt mit
den Namen der Sieger finden unſere Leſer an anderer
Stelle.

Der hieſige Verein ehem. 12. Huſaren
hatte ſeine Mitglieder und Gäſte am Sonntag zur
Feier des 26. Stiftungsfeſtes in der „Reichs
krone“ zuſammengeflihrt. Hier bot die Feſtordnung
in den Nachmittagsſtunden ein von unſerm Stadt
örcheſter brav ausgeführtes Gartenkonzert, verbunden
mit Preisſchießen, Gewinnverloſung und Kinder
polonaiſe, ſowie abends im illuminierten Garten
wiederum Konzert, dem nach Eintritt der Nachtkühle
im Saale ein flotter Ball folgte. Der Morgen war

In dem Bahnwärter bereits angebrochen, als die letzten Feſtteilnehmer nach
froh verlebten Stunden den Heimweg antratent.

O Der hieſige Poſt und Telegraphen-
Unterbeamtenverein hielt am Sonntag nach
mittag und abend im Etabliſſement „Caſind“ ſein
Sommerfeſt ab. Das Programm des Nach
mittags bot neben einem von Mitgliedern unſerer
Stadtkapelle exakt durchgeführten Konzert eine Reihe
von Geſellſchaftsſpielen für Erwachſene und Kinder,
die für angenehme Unterhaltung und Abwechſelung
ſorgten. Eine Kinderpolonaiſe bildete den Schluß am
Nachmittag. Der Abend brachte den von der tanz
luſtigen Jugend ſchon lange erſehnten Ball, der ſtark
frequentiert wurde und das gut verlaufene Feſt beſchloß

Beim Fußballſpielen kam am Sonntag
nachmittag der Glaſer Willy Fauſt von hier ſchwer
zu Schaden. Mit mehreren anderen Burſchen ſpielte
er auf dem ſogenanten kleinen Exerzierplatz hinter dem
Schützenhaus, als ihm beim Verfolgen des Balles ein
Bein geſtellt wurde und er ſo unglücklich zu Falle kam,
daß er das linke Bein brach. Fauſt, der 16 Jahre alt
iſt, wurde ſofort zum Arzt und darauf nach Anlegung
eines Verbandes in ſeine Wohnung gebracht.

S (Sivoli Theater Heute, Dienstag, findet
eine einmalige Aufführung des Dramas „Skaat s
anwalt Alexander“ ſtatt, eines modernen Schau
ſpiels aus dem Großſtadtleben, welchem eine wahre
Begebenheit zu Grunde liegen ſoll. Staats-
anwalt Alexander erregte bei ſeiner Erſt
aufführung in Berlin gewalkiges Aufſehen. Der
Aufbau des Stückes verrät eine bühnenkundige Feder,
es iſt der Gegerewart entnommen, entbehrt nicht eines
gewiſſen literariſchen Wertes und verdient es, daß man
demſelben großes Intereſſe entgegenbringt. Da das
Aufführungsrecht dieſes allerneueſten Schauſpiels

einen ganz enormen Koſtenaufwand erfordert, kann
eine Wiederholung nicht ſtattfinden.

Sheater) Durch die Volks und Schüler
Vorſtellung am Sonnabend, die Schillers „Wilhelm
Tell“brachte, hat ſich unſereTheaterdirektion einrühmens
wertes Verdienſt erworben. Das Drama war von Herrn
Neſtram ſo ſorgfältig einſtudiert und wurde ſo gut ge
geben, daß man nur wünſchen konnte, es hätten ſich, nament
lich auf dem Sperrſitz, noch mehr Merſeburger eingeſtellt
um dieſe herrliche Schöpfung unſres größten Dramatikers
auf ſich wirken zu laſſen. Die Szenerie und die ſonſtige
Ausſtattung waren durchaus würdig. Wenn man bedenkt,
wie geringe Mittel hier für ein ſolches Stück im größeren
Stil leider nur zur Verfügung ſtehen, ſo muß man die
Skonomie und Erfindungsgabe der Direktion und Regie
um ſo mehr bewundern. Natürlich konnte das Werk hier
nicht in ſeinem vollen Glanz erſtrahlen, wie etwa im
Deutſchen Theater oder im Königlichen Schauſpielhaus zu
Berlin, aber es wurde ſo trefflich gegeben, daß es in ſeinen

Hauptzügen klar und ſicher herauskam und eine große und
nachhaltige Wirkung erzielte. Das iſt ja ein unkrügliches
Zeichen von der Güte eines Bühnenwerkes, daß es bei
gutem Spiel auch in kleinen Verhältniſſen packt, und darum
kann man unſerer rührigen Theaterdirektion nur raten, ihr
Augenmerk noch mehr als bisher auf wirklich gute Sachen
zu richten, die auch ohne die glänzenden Theatereffekte
wirken denn es ſtehen genug geeignete Kräfte zur Ver
fügung. Die Schauſpieler boten durchweg ſo treffliche
Leiſtungen, daß der ſtarke und anhaltende Beifall wohl
verdient war. Alle hatten ihre Rollen ſehr fleißig ſtudiert,
alle gaben ihr Beſtes Herr Hoffmann und Herr Püſch
vertraten jeder zwei, Herr Stark ſogar drei Rollen, und
Herr Ulrici ſtarb zweimal an dem einen Abend. Jſt das
nicht mehr, als man billigerweiſe erwarten darf? Die
Frauenrollen waren ſehr glücklich beſetzt. Frau Gehring
gab die Gertrud vortrefflich, Fräulein Toni Muſäus
die Berthavon Bruneckebenſo, und Fräulein Tres
kow war als Hedwig ganz ausgezeichnet. Da die Herren
Neſtram (Stauffacher), Hoffmann (Rüden und
Baiers dorf (Telh) auch völlig auf der Höhe ſtanden,
ſo gelangen die Szenen zu Stein en (Akt Szene 2) und
die beiden erſten Szenen des dritten Aktes, das Jdyll in
Tells Heim, worin das hübſche Spiel des Fräulein Helm
Walther Tell) lobendeHervorhebung verdient, und die
romantiſche Jagdſzene (Bertha und Ruden z) beſonders
gut. Tadellos waren auch die beiden Szenen im Edelhof
des Freiherrn von Attinghauſen, die Szene in Walter
Fürſts Wohnung, deren Gelingen dem Spiel der Herren
Ulriei Ottinghauſen), Hoffmann (Rudenz),
Püſch (Walter Fürſt) und Helemann (Melchthal)
und des Frl. Treskow (Hedwig) zu danken iſt, und die
Schlußſzene des Stücks. Doch auch die anderen Maſſen
ſzenen gelangen gut. In der Rütliſzene wirkte Herr
Direktor Muſäus ſelbſt mit als Pfarrer Röſſſel
mann. Vielleicht hätte er durch die Wahl einer etwas
anderen Maske den Eindruck ſeines Spiels und ſeiner
beſonders guten Rezitation noch erhöht. Herr Uklriei
bot als Ottinghauſen ebenſo wie als Geßler muſter
hafte Leiſtungen, die ganz beſondere Anerkennung verdienen
Der Melchthal des Herrn Helemann war gut. Sein
Ausſehen war vortrefflich, ſein Spiel geſchickt und tempera
mentvoll. Der berühmte Monolog: „O eine edle Himmels
gabe iſt das Licht des Auges“ kam zu voller Geltung. Nur
möchte ſich der Herr davor hüten, ſein Geſicht allzuſehr zu
verziehen. Bei der Schlußgruppe der Szene, wo die drei
Männer als Vertreter der drei Kantonen mit Handſchlag
zuſammenſtehen, hätte er näher herantreten müſſen. So
ging die Einheit und Ruhe der Gruppe verloren während
der Herr kurz zuvor durch Ausſehen, Spiel und Stellung
die ſchönen Worte: „O fromme Väter dieſes Landes! Jch
ſtehe, nur ein Jüngling, zwiſchen Euch, den Vielerfahrnen“

glücklich zum Ausdruck brachte. Herr Ne ſt r am
(Stauffacher) erhob ſich namentlich in der Rütliſzene
zit einer reſpektablen Höhe. Und Telk? Herr Baters
dorf bot eine Leiſtung, die ſich auch auf einer größeren
Bühne volle Anerkennung errungen hätte. Er war im
Ausſehen, Auftreten und Spiel ganz vorzüglich. Er lebte
völlig in ſeiner Rolle, die er ſpielend beherrſchte, und ſoll
für dieſe treffliche, herzerfreuende Darbietung beſonders
bedankt ſein! Bei dem großen Monolog in der hohlen
Gaſſe war er aber doch wohl etwas zit unruhig und haſtig,
ſo daß der Monolog einen, der ihn nicht genau kannte, trotz

der ſonſt trefflichen Gliederung des Herrn Baiersdorf kaum
klar zum Verſtändnis gekommen ſein dürfte. Hin und
wieder wird die Deklamation des Herrn Baiersdorf etwas
flach, er hat mit den SLauten und mit der ſcharfen Unter
ſcheidung von J und ü nicht immer Glück, aber das ſind
kleine Schwächen, die den Wert ſeiner Leiſtung im großen
Ganzen nicht beeinträchtigen ſollen, und die dieſer ſtreb
ſame und talentvolle Künſtler ſicher ſelbſt empfindet und
mit der Zeit noch völliger überwinden wird. Herrn
Hoffmann gelang die Darſtellung des Rudenz, auf die
der junge, uns überaus ſympathiſche Künſtler große Sorg
falt verwendet hatte, beſonders gut. Die Sonntags
vorſtellung „Der Waldteufel“, Operette von
Mannſtädt, war gut beſucht und hat wohl allen Be
ſüchern gefallen. Das Stück mit ſeinen netten Szenen und
unterhaltenden muſikaliſchen Nummern bot eine recht an
genehme Abendunterhaltung. Herr Stark und Herr
Kapellmeiſter Schick hatten die Operette ſehr hübſch in
Szene geſetzt und gut einſtudiert, ſo daß alles wohl gelang
Beſonderes Lob verdient Spiel und Geſang des Fräulein
Helm als Elſe von Walden Flott und gewandt wie
immer war Frau Gehring in der Titelrolle, und der Herr
Stark bot als Kaſimir Flärecke wieder einmal eine
hochfeine Nummer. Die übrigen Rollen waren auch gut
beſetzt. Herr Helemann ſah als Mutterſöhnchen wirklich
zum verlieben aus, und Herr Neſtram entfaltete als
Rentier Hohninzel eine groteske Komik. Reicher
Beifall lohnte das flotte Spiel. r
Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

Runſtedt, 6. Juli. Am 8. Juli feiert Herr
Ortsrichter Friedrich Meyhe ſein 25 jähriges Orts
richterjubiläum.

f Frankleben, 6. Juli. Der hieſige Land
wehrverein feierte geſtern unter zahlreicher Be
teiligung ſeitens der Mitglieder und deſſen Angehörigen
ſein 40jühriges Vereinsſubiläum. Gleich
zeitig feierte Herr Stellmachermeiſter Kathe das
gleiche Jubiläum als Vorſtandsmitglied. Dem Jubilar
wurden viele Ehrungen zu teil; der Verein ſelbſt chenkte
ſeinem älteſten Mitgliede einen Lehnſtuhl, worüber er
ſich ſehr freute Am Nachmittag fand Gartenkonzert
im Erbis ſchen Gaſthofe ſtatt, das von der Frank
lebener Kapelle ausgeführt wurde. Abends war Feſt
tafel mit anſchließendem Ball, an welchem die Kame
raden mit ſeltener Ausdauer bis in die frühen Morgen
ſtunden teilnahmen. Bei der Feſttafel brachte Kamerad
Schindler das Kaiſerhoch aus. Die Feſtanſprache
hielt Paſtor Bürger, der ſich in trefflichen, von
patriotiſchem Geiſte durchwehten Worten an den
Nachwuchs des Vereins wandte und mit einem be
geiſterten Hoch auf dieſen ſchloß. Das gemeinſame
Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſchloß
ſich an. Es war eine ſchöne patriotiſche Feier, die
jedem Teilnehmer in lebhafter Erinnerung bleiben wird.

S Dürrenberg, 6. Juli. Zu dem in der Sonn
tagsnitmnmer mitgeteilten Brand un i
Behauſung des Salinenarbeiters

Auch aus
Nachrichten. Dort

ſtahlen zwei reduziert ausſehende Männer einem aus
Corbetha gebürtigen Knaben ein Fahrrad. Ihr böſes
Geſchick führte ſie aber ebenfalls gerade dorthin, als
ſie das Rad verkaufen wollten. Der Knabe erkannte
ſein Rad wieder und eroberte ſein Eigentum zurück
während die Spitzbuben entflohen. Leider gelang es
nicht, ſie zu ergreifen.

J Nebra, 5. Juli. Geſtern nachmittag Uhr
ländete in hieſiger Flur in der Nähe des Rittergutes
Birkigt ein großer Luftballon, in dem ſich 3 Herren
befanden. Der Ballon war morgens 9 Uhr in Ham
hurg aufgeſtiegen. Die Landung und Entleerung ge
lang glücklich, ſodaß die Herren am Abend mit der
Bahn ihre Rückreiſe antreten konnten. Der Ballon
hatte einen Rauminhalt von 1500 Kubikmeter. Die
größte Höhe wurde bei Halberſtadt mit 4700 Metern
erreicht.

Von der Unſtrut, 2. Juli. Ein großes
Fiſchſterben trat im Helderbach, der ſich bei Brett
leben in die Unſtrut ergießt, infolge Abfließens der
Fabrikwäſſer des Kaliwerkes Heldrungen ein. Der
geſamte Fiſchbeſtand wurde vernichtet.

XX III. Gauturnfeſt des Nordoſtthüringer
Gaues.

Bad Lauchſtädt, 6. Jult 1908. Unter überaus zahl
reicher Beteiligung ſeitens der Turner und der Einwohner
ſchaft fand am Sonnabend, Sonntag und Montag auf
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dem klaſſiſchen Boden unſeres in letzter Zeit viel genanten
Bades das 23. Gauturnfeſt ſtatt. Das Städtchen hatte ſich
aus dieſem Anlaſſe ſchön herausgeputzt. Girlanden mit
Willkommensgrüßen, Turnerembleme und Fahnen waren
zahlreich angebracht. Beſonders die Anwohner des Markt
platzes, wo der Begrüßungskommers ſtattfand, hatten ihr
möglichſtes getan. Der Feſtplatz lag ſüdlich vom Städtchen,
in nächſter Nähe, und war ſehr gut und zweckentſprechend
hergerichtet.

Mit den Nachmittagszügen, zu Fuß, per Rad und
Wagen traf bereits am Sonnabend der größte Teil der
Wetturner, die Kampfrichter und der Gauturnrat ein und
bald entwickelte ſich in dem freundlichen Badeſtädtchen ein
lebhaftes Treiben. Der Begrüßungskommers fand
nach alter hier üblicher Sitte auf dem Marktplatze
ſtatt. Tiſche und Stühle waren in langer Reihe auf
dem gut gepflaſterten Platze aufgeſtellt und bald war
jedes Plätzchen beſetzt. Mit der üblichen Verſpätung begann
der Kommers erſt gegen 9 Uhr abends. Herr Rektor
Lehmann begrüßte im Auftrage des Feſtausſchuſſes die
Turner. Er erinnerte dann in ſeiner trefflichen Anſprache
an den Turnvater Jahn und riefdeſſen herrliche Sinnſprüche
ins Gedächtnis „Friſch, fromm, fröhlich, frei“ und „Seid
wahrhaft, ſeid wehrhaft“. Gerade in der heutigen Zeit,
wo ſich wieder Gewitterwolken am politiſchen Horizont ge
bildet haben, können wir Männer wie Jahn gebrauchen,
Männer mit feſten Grundſätzen und erfüllt von Wahrhaf
tigkeit und Vaterlandsliebe. Mit den Worten Gut Heil!
Gut Heil! ihr Turner! Jhr lieben Gäſte! Seid herzlich
uns willkommen zum Kampf und Spiel und Feſte! ſchloß
der Redner ſeine Begrüßungsanſprache. Mit den beſten
Wünſchen für den Verlauf des Feſtes übergab der Vor
ſitzende des Lauchſtädter Turnvereins Herr Rühle mann
die Feſtleitung an den Gauturnrat. Der Gauvertreter,
Waiſenhausdirektor Bethmann Langendorf übernahm
dieſe, dankte für die Vorbereitungen und hob hervor,
daß wir unſere Deutſche Turnſache nur im Dienſte
und für das Wohl des Vaterlandes betreiben. Wir
ſind ſtets beſtrebt, dem Wohle des Vaterlandes zu
dienen und gute und brauchbare Männer zu erziehen. Mit
einem kräftigen Gut Heil auf die Feſtſtadt endete der
Redner. Das Programm beſtand in mehreren Konzert
ſtücken, die von der Larrchſtädter Stadtkapelle geſpielt
würden. Sonſtige beſondere Darbietungen wie in Keuſch
berg wurden diesmal nicht geboten. Trotz der kühlen
Witterung hielten die Turner aus und blieben in an
genehmer Unterhaltung bis gegen Mitternacht ſitzen. Erſt
dann traten ſie den Heimweg in die Quartiere an.

Der Hauptfeſtkag war der Sonntag. Gegen 6 Uhr
nahm das Wetturnen in 24 Riegen auf dem Feſtplatze
ſeinen Anfang. Sofort begann ein eifriges Kämpfen im
friedlichen Wettſtreit an den einzelnen Geräten und in den
volkstümlichen Ubungen. Das Publikum folgte dieſen
Kämpfen mit regem Jntereſſe. Da die Punktzahl auf dem
letzten Gauturntage erhöht worden war, beteiligten ſich in
dieſem Jahre nicht ſo viel Wetturner wie früher. Bereits
kurz nach 11 Uhr war das Wetturnen beendet. Der
Feſtzug ordnete ſich gegen 2 Uhr in den herrlichen
Badeanlagen und zog von da nach dem Marktplatze.
Hier begrüßte Herr Bürgermeiſter Kern in herz
lichen Worten die Turner, die dicht gedrängt den Markt
Platz füllten. Der Gauvertreter Herr Direktor Bethmann

ſtanſprache. Er betonte auch hier die
Ziele der Deutſchen Turnerſchaft: dem Wohle des geliebten
Vaterlandes zu dienen und die heran wachſende Jugend
körperlich und geiſtig zu tüchtigen Männern heranzubilden.
Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern und dieſe
Einheit, für die unſere Väter gekämpft haben, auch in der
Zukunft erhalten. Akademiker und Arbeiter reichen ſich
bei uns die Hand, um gemeinſam der edlen Volksſache zu
dienen. Möge es auch weiter ſo bleiben! Redner ſchloß
mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. den Beſchützer der
Turnſache, in das die verſammelte Menſchenmaſſe begeiſtert
einſtimmte. Nach Abſingung der Nationalhymne zog der
Feſtzug, in dem za. 75 Gauvereine mit 67 Fahnen vertreten
waren, nach dem Feſtplatze, wo ſich ſofort die Freiübungen
und das Muſterriegenturnen anſchloſſen.
Dem Schluß der turneriſchen Vorführungen folgte die

mit Sehnſucht erwartete Verkündung der Sieger
Gauvertreter Bethmann konſtatierte das Ergebnis dahin,
daß über 2000 Turner an dem Feſte teilgenommen haben.
Am ſtärkſten vertreten waren die Halleſchen, Merſe
burger, Weißenfelſer und Naumburger Vereine. An
dem Wettürnen beteiligten ſich in der I Stufe 101
Turner davon 64 Sieger und in der II. Stufe 238
Türner davon 116 Sieger. Ein hocherfreuliches Reſul
tat! In der I. Stufe ſind die erſten Sieger 1. Max
Kuhn fin. To. Halle) 128,2 Punkte, 2. Karl Albrecht
(M.Tv. Weißenfels) 126,2, 3. Reinhold Wengler (Kfm. Tv.
Halle) 122,2, 4. Friedrich Beckmann (M. To. Halle) 121,
5. Walter Zölſche (M.Tv. Naumburg) 120,2, 6. Artur
Schneider (Städt. To. Weißenfels) 120, 7 Fritz Rödiger
To. „Frieſen“ Naumburg) 118, 8. Fritz Wuſt (To. Kaneng)
113,1. 9. Willy Croſinski (Städt. To. Weißenfels) 111,2,
10. Artur Kreutſſcher (M. To. Merſebürg) 108,2,

Fritz Sauer (Allg. To. Merſeburg) 108,1, 12. Paul
Tannrath (Tv. Giebichenſtein) 107,1, 13. Emil Wittenbecher
To. „Jahn“ Freyburg) 106,1, 14. Fritz Lang (M. Tv.
Weißenfels 106,1, 15. Emil Beyer (Städt. To. Weißenfels)
106, 16. Kurt Herbſt (Tv. „Frieſen“ Naumburg) 106,
17. Hugo Weber (To. Germania Weißenfels) 106,
18. Otto Hüfner M. To. Weißenfels) 105,2,
19. Paul Deubel (Tv. „Teutonia“ Langendorf) 104,02,

20. Karl Rothe (Tv. „Rothſtein“ Merſeburg) 104,1.
Außerdem errangen in der 1. Stufe aus Merſebu rg und
Umgegend folgende Turner den Eichenkranz: den 23.
Hugo Mehler (Allg. To.) 103, 25. Aug. Beine (Allg.
To.) 103, 29. Otto Rumpf (To. „Rothſtein 102, 35
Paul Linke (Allg. Tv.) 99,1, 38. Otto John (To. „Jahn“
Schkeuditz) 98,2, 45. Paul Lutze (Turnerbund Schkeuditz)
96,1, 49. Paul Schneider (Allg. Tv.), 94,1 60. Paul
Schümichen (Tv. „Rothſtein 91,1, 68. Rich. Behr
Allg. Tv.) 90,2.

Die erſten Steger in der II. Stufe ſind: I. Georg Beck
(M.Tv. Merſebürg) 114 Punkte, 2. Oskar Baldauf
(M.Tv. Merſeburg) 118,1, 3. Erich Schäfer (M.- To.
Merſeburg) 110, 4. Hermann Becker (Allg. To. Merſeburg)
1092, 5. Otto Schmidt (Tv. „Germania“ Weißenfels) 109,
6. Max Tannrath (Tv. Giebichenſtein 107,2, 7. Hermann
Lemnitz (M.-Tv. Merſeburg) 107,2, 8. Paul Reinicke,
Co. „Guüts Muts“ Halle) 107,1, 9. Paul Benkewitz, (Me To.
Weißenfels) 107, 10. Hugo Klimm (M. To. Halle) 107,
11. Arthur Spath (To. Frieſen“ Naumburg) 106,1,
12. Oskar Gut mann (M. To. Merſeburg) 106, 18. Franz
Schaaf (Tv. Caneng) 106, 14. Richard Jakob To. „Frieſen
Naumburg) 103,2, 15. Paul Völker (Kfm., To. Halle) 100,2,

16. Franz Faßhauen (Kfm. Tv. Halle) 100,1, 17. Ernſt Ritter
(M.Tv. Halle) 100,1, 18. Richard Engelmann (Tv. Ger
mania Weißenfels 99,1, 19. Franz Herr ich (M.Tv. Merſe
burg 99,1, 20. Paul Weber (Tv. Teutonia Weißenfels 98,2.

Außerdem errangen in der II. Stufe aus Merſeburg
und Umgegend folgende Turner einen Eichenkranz: den
30. Hermann Klaes (Allg. Tv. Wegwitz) 962, 31. Curt
Berger (M.-Tvo.) 96,2, 32. Alfred Bieder (Tv. Ammendorf)
96,1, 34. Carl Beine (Allg. To.) 95,2, 37. Alfred Saul
(Fr. t. V.) 95, 39. Otto Horn (Allg. Tv.) 94,2, 44. Artur
Stark (M.Tv.) 93,1, 50. Otto Beine (Allg. Tv.) 92,
52. Oskar Förtſch (Turnerbund Freyburg) 91,2, 55. Karl
Stock (Tv. „Jahn“ Freyburg) 91,1, 61. Otto Schräpler
(To. „Germania“ Lochau) 90,1, 62. Rudolf Klimke (Allg.
Tv.) 90,1, 65. Hermann Spieß (Tov. „Gut Heil“ Keutſch
berg) 90, 67. Kurt Geiling (Turnerbund Freiburg) 89,1,
69. Karl Praußtzſch (Tv. „Friſch auf“ Groß Corbetha)
88,1, 70. Rudolf Müller (Tv. „Jahn“ Freyburg) 88,
71. Martin Arnold (Tv. „Germania“ Groß-Kayng) 87,2,
73. Max Glockner (Ty. Rothſtein“) 87,2, 77. Artur
Sack (Allg. Tv.) 86,2, 79. Hermann Frauenheim (M.
Tv.) 86, 80. Fritz Rot he (Tv. „Germania“ Döllnitz) 85,2,
81. L. Köhler (Turnerbund Schkeuditz) 85,1, 87. Kurt
Wirth (Fr. t. Vereinigung) 84,2, 88. Karl Ritter (Tv.
„Eichenkranz“ Lochau) 84, 92. Paul Romahn (Turnerbund
Schkeuditz) 83,1, 97. Otto Liebezeit (Tv. „Gut Heil“
Keuſchberg) 82,2, 99. Fritz Opfermann (Tv. Ammendorf)
82,1, 101. Otto Freitag (Tv. Ammendorf) 81,2, 103.
Karl Mackzeck To. „Germania“ Döllnitz) 81,2,
109. Guſtav Mitternacht (Tv. Friſch auf“ Kötzſchen
Beuna) 80,2, 110. Herm. Hirſchfeld (Allg. Tv.) 80,2,
1114. Emil Hädrich (Tv. „Germania“ Döllnitz) 80,1,
116. Karl Schurig (Fr. t. Vereinigung) 80. Die Eichen
kränze wurden den Siegern ſofort überreicht. Mit einem
kräftigen „Gut Heil“ auf die Sieger ſchloß der feierliche Akt.

Das Muſterriegenturnen erweckte ebenfalls das
lebhafteſte Jntereſſe der Zuſchauer. Namentlich die
Muſterriege, die auf dem Deutſchen Turnfeſte in Frankfurt
a. M. am Barren turnen ſoll, hatte eine dichte Menge
Zuſchauer angelockt. Die beſten Turner des Gaues haben
ſich hier in einer Riege vereinigt, um den Nordoſtthüringer
Turngau zu vertreten. Die einzelnen Muſterriegen wurden
wie folgt bewertet: M.Tv. Weißenfels (PferdBarren)
10 Punkte, Tv. „Germania“ Weißenfels (Stabübungen)
9 Punkte, Allg. Tv. Merſeburg (Fauſtball) 9 Punkte, To.
„Gothia“ Halle (Fechten) 8 Punkte, M.Tv. Naumburg
8 Punkte, Allg. Tv. Halle (Pferd) 8 Punkte, Tv. Canena
(Reck) 8 Punkte und To. „Gothia“ Halle (Barren)
8 Punkte.

Abends gegen 8 Uhr fand das Feſt mit dem üblichen
Einzug der Teilnehmer ſeinen Abſchluß. Der Zug ordnete
ſich auf dem Feſtplatze und zog unter Muſikbegleitung nach
der Stadt zurück, um auf dem Marktplatze Halt zu machen.
Herr Direktor Bethmann ergriff hier nochmals das
Wort, dankte der gaſtfreundlichen Stadt für ihr bereit
williges Entgegenkommen, ſowie allen, die ſich um die Aus
führung des Feſtes verdient gemacht haben. Die Turner
aber forderte er auf, das Gelöbnis der Treue für die dentſche
Turnſache abzulegen mit dem Rufe: Der Deutſchen Turner
ſchaft „Gut Heil“! Die Verſammelten ſtimmten dreimal
begeiſtert in dieſen Ruf ein. Nachdem noch der Schlußvers
des letzten Feſtliedes geſungen, brachte Herr Seebach
Halle in warmen Worten den Dank des Gattes für Herrn
Gauvertreter Bethmann Zum Ausdruck, der in einem
kräftigen dreifachen Gut Heil“ auf den Gefeierten ausklang.
Hiermit hatte das Feſt offiziell ſein Ende erreicht und die
Turner benutzten die nächſten Züge zur Heimreiſe oder ver
teilten ſich auf die verſchiedenenöffentlichenLokale undSäle,
in welch letzteren noch bis zum Morgen der Göttin Terpſichore
eifrige Huldigungen dargebracht wurden.

Der Montag wurde ausgefüllt mit Konzert und
turneriſchen Darbietungen der Lauchſtädter Turnvereine,
womit das 23. Gauturnfeſt ſeinen Abſchluß fand.

Möge die deutſche Turnerſchaft auch weiter wachſen und
gedeihen und rüſtig fortfahren in ihrem erſprießlichen Werke
im Dienſte für das Vaterland!

Gut Heil!
Aus vergangener Zeit für unsere Zeit

Vor 100 Jahren, am 6. Juli 1808, iſt der deutſche
Geſchichtsſchreiber Johann Guſtav Dro yſen geboren.
Als Forſcher der Geſchichte in Kiel wirkte er eifrig für die
deutſche Sache in den Herzogtümern Schleswig Holſtein
und ward von der preußiſchen Regierung dem Herzogtum
als Vertrauensmann an den Bundestag nach Frankfurt
a. M. geſandt und ſpäter von einem ſchleswigholſteiniſchen
Bezirk in die Nationalverſammlung gewählt, wo er als
eifriges Mitglied der Gagernſchen Partei bis Mat 1849 an
den Beratungen teilnahm. Später entfaltete er als
Profeſſor an den Univerſitäten Jena und Berlin eine
glänzende Wirkſamkeit. Die ungewöhnliche Vielſeitigkeit,
die ſtaunenswerte Schaffenskraft, Formgewandtheit
Droyſens kommen in ſeinen zahlreichen Schriften zum Aus
druck. Sein Hauptwerk iſt die bis in die Regierungszeit
Friedrichs II reicheude „Geſchichte der preußiſchen Politik“,
eine umfäſſende, auf der Fülle bisher unbenutzter archi
valiſcher Schätze beruhende Darſtellung der Entwickelung
Preußens.

Wetterwarte,
Zuli Abwechſelnd heiteres und wolkiges, am

Tage etwas wärineres Wetter mit Regenſchauern,
ſtellenweiſe Gewitter. 8. Juli Meiſt trockenes,
etwas wärmeres, teilweiſe heiteres Wetter

Gerichtsverbanclungen.
Das militäriſche Nachſpiel zum Landes

verratsprozeß Schiwara. Köln, 4. Juli. Das
Kriegsgericht fällte heute gegen die im Zuſammenhang mit
der Landesverratsangelegenheit Schiwara verhafteten
militäriſchen Angeklagten folgendes Urteil Wachtmeiſter
Fiſcher von der zweiten Batterie des Feldartilleriere
giments Nr. 23 erhielt wegen Ungehorfams 14 Tage
gelinden Arreſt Vizewachtmeiſter Kirnſtein von der
zweiten Batterie des Feldartillerieregiinent Nr. 23 wegen
Beſtechung und Ungehorſams unter Herbeiführung eines
erheblichen Nachteiles und wegen militäriſchen Diebſtahls
6 Jahre Zuchthaus, Entfernung aus dem Heere, De
gradation, Verſetzüng in die zweite Klaſſe des Soldaten
ſtandes und fünf Jahre Ehrverluſt; Sergeant Alecke,
Schießſchulaſpirant von der Schießſchule in Jüterbog,
wegen militäriſchen Diebſtahls und Ungehorſams 8 Jahre
Zuch thaus und gleichen Nebenſtrafen wie der Angeklagte

Kirnſtein; Unteroffizier Sperke wegen Ungehorſams,
militäriſchen Diebſtahls und militäriſcher Unterſchlagung
6 Jahre Zuchthaus der ehemalige Wachtmeiſter
Muüuhr wegen Ungehorſams, verbunden mit Gefahr eines
erheblichen Nachteiles drei Tage gelinden Arreſt; Waffen
meiſter Fritſch, in der Gewehrfabrik Spandau tätig, wegen
Vergehens gegen S 7 des Reichsgeſetzes eine Woche Feſtungs
haft. Der Angeklagte Bäcker Wartling wurde freige
ſprochen.

Unter der Anklage des wiſſentlichen Mein
eides hatte ſich vor dem Düſſeldorfer Schwurgericht der
Polizeibeamte Hell wig aus Unterbach zu verantworten.
H., der verheiratet und Vater von fünf Kindern iſt, hatte
in einem Termin vor dem Schöffengericht eine Behauptung
beſchworen, die ihm als unwahr nachgewieſen wurde.
Jetzt wurde er von dem Gericht deswegen zu ſieben
Monaten Gefängnis verurteilt.

Neueste Nachrichten.
Schreiberhau, 6. Juli. Geſtern mittag wurde

hier das vor dem Lehrerheim errichtete Denkmal
für den früheren Kultusminiſter Boſſe enthüllt.
Anweſend waren der Kultusminiſter Dr. Holle,
Miniſterialdirektor Schwartzkopff, Oberpräſident
Staatsminiſter Dr. Graf v. Zedlitz und Truetzſcher,
Regierungspräſident Kammerherr Frhr. v. Seherr
Thoß ſowie die Spitzen der anderen Behörden. Die
Feſtrede hielt Rektor Reißmann aus Magdeburg.
Kultusminiſter Holle und Vertreter aller preußiſchen
Lehrerverbände legten an dem Denkmal Kränze nieder.

An den Feſtakt ſchloß ſich ein Feſtmahl im Lehrerheim.
Paris 6. Juli. Die Vereinigung der Sozialiſten

des Seine Departements veranſtalteten vorgeſtern
abend eine Proteſtverſammlung gegen die Reiſe
des Präſidenten Fallieères nach Rußland.
2000 Perſonen nahmen daran teil, unter ihnen viele
ruſſiſche Flüchtlinge. Die Redner kündigten an, daß
dieſe Verſammlung nur das Vorſpiel zu einer allge
meinen Proteſtkundgebung in ganz Frankreich bilde.

Paris, 6. Juli. Ein in Caſablanca auf
gegebenes Telegramm beſagt, daß die zweite Brigade
vor Azemur ein Lager aufgeſchlagen hat. Es er
ſcheinen zahlreiche Notabeln und Kaids aus der Um
gegend zur Begrüßung des Generals d'Amade. Eine
Abteilung marokkaniſcher Polizei iſt unter dem Befehl
des Leutnants Sciard eingetroffen. Bisher iſt alles
ruhig. Wie der „Agence Havas“ aus Mazagan
unterm 30. Juni gemeldet wird, iſt die dortige aus
300 Mann aſiſiſcher Truppen beſtehende Garniſon, die
nach Azemur aufgebrochen war, um dieſe Stadt in
ihren Beſitz zu bringen, bei ihrer Ankunft durch Ge
wehrfeuer empfangen worden. Jhre Artillerie wurde

von den Hafidiſten genommen. Die aſiſiſchen Truppen
hatten 10 Tote und 25 Verwundete.

Fez, 6. Juli. Mulay Hafid beſichtigte geſtern
hier in Begleitung des Algeriers Benamar, eines alten
ägyptiſchen Offiziers, die Truppen. Jn einem
Schreiben, das in der Moſchee verleſen wurde, befiehlt
er der Bevölkerung, die Juden und die europäiſchen
Kaufleute, die nicht zögerten, ſich auf ſeine Seite zu
ſtellen, gut zu behandeln. Er iſt beſtrebt, perſönlich
auf Ordnung im Reiche zu ſehen.

Berliner Getreide- und Produktenverketer
Berlin, 4. Juli. Die Geſchäftstätigkeit an der heutigen

Börſe war ſehr gering, da es an Anregung fehlte. Einige
Deckungsfrage beſtand nur für Weizen per Juli, welcher
Termin ſich daraufhin um 1 Mark höher ſtellte, während
die übrigen Termine ſowie die Roggenpreiſe ihren Kurs
ſtand kaum verändeten, Hafer per Juli lag infolge von
Realiſationen matt, Septembers behauptete ſeinen Preis
ſtand. Mais geſchäftslos. Rüböl war feſter. Wetter
Regneriſch.

Weizen lok. inl. 213,00-215,00 Mk., Juli 214,50 bis
215,50 Mk., Sept. 196,56—197,00 bis 197,50 Mk., Okt.
196 50- 197,75 197 55 Mk., Dezbr. 196,50 198,00 vis
197,50 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 181,00—183,00 Mk., Juli 189,50 bis
189,75 Mk., Sept. 18 00-179,75-180,25 Mk. Okt.
180,50 18),25--18 00 Mk. Feſt

Hafer fein 172,00--182,00 Mk., do. mitt 163,00 bis
171,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 155,00
bis 162,00 Mk., Juli 161,00-161,50 Mk., Sept. 165,25
165,50 Mk., Okt. 165,50--164,50 Mk. Dez. 166,00 bis
166,50 Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. 172,00-174,00 Mk., do. runder
152,00-156,00 Mk., Juli Mk. Sept. Mk.
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25—28,50 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 28,20—25,90 Mk., Juli

Mk., Sept. 23,00 Mk. Ruhig.
Rüböl loko Mk., Juli Mk., Okt. 67,50bis 67,80—67,70 Mk., Dez. Mk. Steigend.

Gerſte inl. leicht 150,00—157,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 158,00-170,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 135,00-138,00 Mk., leichte Mk., ſchwere

Mk., amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 164,00-180,00

Mark, do. do. fein 185,00—208,00 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,50

bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
bis 11,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 1125 bis
12,00 Mk.

Reklameteil.
BeiBrechdurchfällen und Sommerdiarrhöen

der Kinder hat ſich „Kufeke“ Kindermehl ohne Milchzuſatz,
in Waſſer gekocht, als Nährmittel hervorragend bewährt.
Die im „Kufeke“ Mehle enthaltenen Eiweißſtoffe bieten

den Organismen, welche die Durchfälle verurſachen, einen
ſchlechten Nährboden, wodurch die Krankheit gehoben wird.



Oſt Verpachtung.

Der Obſtanhang diesjähriger Ernte in
dem zur Meuſchauer Mühle gehörigen, in
der Meuſchauer Flur an der Luppe ge
legenen Wehricht ſoll

Donnerstag den 9. Juli er,
nachmittags 6 Uhr,

im Steinfelderſchen Kaffee-Hauſe in
Meuſchau im Wege des Meiſtgebots ver
kauft werden.

Richard Krampf.
Möbliertes Zimmer

an Fräulein oder 1--2 Schüler mit halber
Penſion zu vermieten. Näheres in der
Exped. d. Bl.

MNöbliertes Zimmer
ſofort zu beziehen Halleſcheſtraße 46.

MNöbſiertes mmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelſerſtraße 27.
Eimfaeh möbſſerte Stube
ſofort zu vermieten Preußerſtr. 6.
Frenndlich möbl. Zimmer

mit Penſion zu vermieten
Oberbreiteſtr. 18.

I FAHRRADER u

Mord Abtvon höchskfer
Vollendung.
PARis 1900
GRAND PRX-

Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung
baar Rerſchurg Rarlt 3

Die neuesten Modelle sind angekommen.

Freucdestrahlenc

ſtürzt Anna in die Arme ihrer
Freundin! Kaufe Nigriäm,

Lotte, und du wirſt meine
reude begreifen. Jn wenigen
ekunden ſtrahlen die Schuhe

in Hochglanz.

Junger Mann ſucht per 1. Auguſt

möblierte Wohnung
(2 Zimmer) in der Nähe des Marktes.
Off. unter A 1I0 an d. Exp. d. Bl. erbeten.

Zum 1. Auguſt
möbliertes Zimmer

Schreibtiſch) mit Kaffee und Bed., Preis
22—-24 Mk. geſucht. Off. sub O A 2340
an d. Exped. d. Bl. erbeten.

Kleines Wohnhaus
zit verkaufen. Zu erfragen

kl. Sixliſtraße 4.
Kleines Wohnhaus

mit hübſchem Garten, bei 2500 Mk. An
zahlung, iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Ginfaunilden Wohnhaus
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, reichlich
Zubehör, Badeeinrichtung ſowie Vor und
Hausgarten, Preis 600 Mark, am 1. Sept.
1908 zu beziehen. Werte Offerten unter

200 an die Exped. d. Bl. erbeten.

HausVerkauf.
Mittleres Wohnhaus im Zentrum der

Stadt, für Handwerker paſſend, unter ſoliden
Bedingungen zu verkaufen. Offerten unter
H V 1I2 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ausekämmtes Damennaar
kauft Alfred Kluge, Friſeur,

Bahnhofſtr. 10.

Ein echter Fovterrter
billig zu verkaufen Sgalſtr. 1

Junge ſtaſſener Hühner,
za. 4 Monate alt, verkauft

Gaſthof goldener Hahn.

Kaninchen
zu verkaufen RVoterbrückenrain 5.

50 Zentner mehlreiche

Speiſekartoffeln

ſind zu verkaufen Blöſien 24.

a 75 Pf
Eentral Drogerie

Bleich Sode

in großer Auswahl bei

„D wer
Wer Nährzwiebat!

Kgl. Preuß. Staals- Medaille
Ehrenpreis Gold. Medaillen!

Jn Pak. enth. 10 Stück. 10 Pfg.
In Kartons enth. 30 Stck. 380 Pfg.
Zu haben in allen Nahrungs-

mittel-Geſchäften.
Man hüte ſich vor wertloſen Nach

ahmungen
Vertreter Willy Krausse,

Merſeburg. Tel. 312

p. Pfund

460, 180, 200 u 240 Pfg. 20, 30, 40, 50 n. 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate kenntlich.

Ia viereerhalten einen prächtigen Hochglanz, Möbel
werden wie neu mit Dr. Buflebs
Klavierpolitur a Flaſche 1 Mark.

Richard Kupper, C

Kein Mottenfraß mehr bei Gebrauch von
manuelsoſfonlinnfur.

a Flaſche 50 Pf. und 1 Mk.
Merm am Wumnanuwel,

NeumarktDrogerie.

Pferdeneize
u. Ohrenkappen
Gustav Fuss, Gotthardtftr. 46.

Fernruf 301.

Magdeburger

Frühkartoffeln
(1. Sendung) treffen am Dienstag vor
mittag ein,

100 Ztr. alte, grosse
schöne Ware,

am Donnerstag
Freygang, gr. Ritterſtraße 7.

ff. Bienenhonig
feinſter Qualität, gar. rein, eigener Bienen
zucht, empfiehlt

O. Traethner, Unteraltenburg 50.
III

eV 309 Station Rermsdork-
Klosterlsusnitz der 0

S Gera- Weimarer Fisenbahn. Den herrlichst. Sommer- 0
S und Ferienaufenthalt Thüringens bietet Kurhaus o
S KRlosterlauenſtz. I. Raus am Platze. 54 der Neu- 0

zeit ontspreohend eingerichtete Fremdenzimmer, o
meist m. Balkons, grob u. kleiner Speisesaal, Herren- 0

u. Damenzimm., eine ca. 300 Pers. fassende Terrasse, o
S grob Konzert- Gart. m. herrlich. Parkanlagen, Tennis- o
S Hlutee, Kinderspielplatz, eigene Badeanstalt mit ge-
G Sehultem Personat, Luftbad. Stallung tfär 50 Pferäe. o

Auto-Gurage. Fur grössere Gesellscheften, Vereine, oS

2 Klubs, Schulen besonders günstige Arxrangements. o
5 Prospekte gratis durch den Besitzer o

2 Otto Kirchner.

ff. neue saure Gurken
im ganzen und einzelnen,

Neue marin. Heringe
empfiehlt

Garl Rauch.

o
e

T

mit Brut vernichtet radikal RademaehersGoldgeist- Patentamtl. gesch. No. 75 198.
Geruch- u. farblos. Reinigt die Kopfhaut von
Schuppen, befördert den Haarwuchs, Ver-
huütet Zuzug Von Parasiten. Wiehtig fur
Schulkinder, Flasche 50 Pfg.
5. Emannel, NeumarktDrogerie.

W. Kieslich, Adler Drogerie
G Leberl, Srogerie, Burgſtraße

Wäſcheleinen
und Hängematten
empfiehlt in allen Preislagen
Gustav Fuss, Gotthardtftr. 46.

Erfurter
Blumenkohl,

jeden Markttag friſche Sendung empfiehlt
Frau Richter, Johannisſtr. 11.

Marktſtand an der Kirche. e

Flechten
Haende und troexeno Schuppentlechte akroya..

Lkzoma, Hautaussehläge,

offene Füsse
Beinzchkden. Beingeschwüre, Aderbeine, däes
Neger alte Wunden ind oft sehr hartnicrig,
Wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Veranet

mit der bestens bewährten

Kol von Gift und Skure. Dose Mark I. u. 2.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur eeht in e e grün rotn. Firma R. Schubert Co. Weinböhla, Saohs,
Eulschungen Welse man zuräex. J
a haben In don meisten Apotheken

ſagt jede Hausfrau beim Gebrauch von
e„Putzol“.

Das beſte flüſſige Putzmittel für alle
Metalle.

Bermunn Emanuel,
NeumarktDrogerie.

Eerm. Flgchhandlung
empfiehlt

Echellſiſch, Cabeljan,
Schollen, Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge,

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.

ſtesser,
Pickel im Geſicht und am Körper, Blüten, Wimmerln,
Röten, Sommerſproſſen, Hautjucken, Furunkel, Haut
geſchwüre c. wer daxan leidet, gebranche Zucker's

atent-Medizinal-Seife, D. R. P. ärztlich emp
fohlen und tauſendfach bewährt, Preis 50 Pfg. kleine
Packung, 15 W ig), und Mk. 1,50 große Packung,
35 96 ig, von ſtärkſter Wirkung). 5

Wunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von Zuckooh

Créme, dem herrlichſten und einzigartigſten Haut
créöme, Preis Mk. 2 Probetube 75 Pfg. ſowie der
nach dem gleichen Patent hergeſtellt wunderbar
mild wirkenden Zuckooh-Seife, Preis 50 Pfg.
(kleine Gebrauchspacking), und Mk. 150 (großße
Geſchenkpackung), werden zahlreich berichtet. Jeder
der bisher vergeblich hoffte, mache einen Verſuch
die zarte Haut der Kinder verwendet die denkende

Bitumvor-Kinder-Seife, D. R. P PreisAnd. Bitumoor- Kinder-Creme, Preis
oppeldoſe 70 Pfg., das Beſte, Edelſte und

Peinſte für die tindſiche Haut. Ueberall zu haben-
Wo nicht, direkter Verſand durch L. Zucker C Co.
Verlin, Potsdamerſtr. 73.

Jn Merſeburg echt in der Adler
Drogerie Wilhelm Kieslien, Jnh.
Kurt Atzel, Entenplan.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.
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